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schwere politische Ereignisse in 
Spanien.

Die gesamte Presse beschäftigt sich seit einigen W o ­
chen mit den Ereignissen in Spanien und versalzt 

t> teils zustimmend, teils ablehnend bas Baigehen des 
'  M inisteriums Eanatejas m it größtem Interesse. M a n  

muß sich in  das ganze Geistesleben und in die Em p­
findungen der Span ie r hineindenlen tonnen, um zu 
begteisen, wie tiefgehend ihre Erregung über die Ex< 
perimente Ist, die der radila le M inisterpräsident unter, 
nammen hat. Z u r  Zeit der M ara lta -E rped itian , zur 
Zelt der Unruhen In Katalonien und ihrer Unterdrückung 
war die öffentliche M e inung  längst nicht so bewegt 
wie jetzt. Heute, wo Eanatejas eine n e u e  A e r a  be> : 
ginnen w ill, die in schärfstem Kontrast zu der ganzen 
Tradition des häuslichen und nationalen Lebens der 

, Spanier steht, gibt es nur wenige spanische B lätter,
^ aus deren Spalten nicht die tiefgehende Erregung
f spräche. E in  historischer Augenblick ist angebrochen, der

die schwersten Folgen haben tann.
I n  Spanien, wo trotz der streng lonstitutionellen 

Form, die der K ön ig  beobachtet, die konstitutionelle 
Idee doch nicht tief genug im V o lle  wurzelt, frägt 
man nicht, wie man bas wohl ln  anderen Ländern 
tun w ü rde : W ie  kommt Eanalejas dazu, die Em pfin­
dungen des Volkes so wenig zu beobachten und so 
wenig zu kennen, datz er an völlige Ku ltusfreiheii, 
Versagung der Orden, Laienjchule und Bruch m ildem 
Papste denkt? Nein, In Spanien fragt bas Volk so< 
sott anders, und seine Frage la u te t: W ie  kommt es, 
daß der K ö n i g  das alles dem Ministerpräsidenten er­
laubt und den Kamps gegen die traditionellen Em p­
findungen des P o lles  noch m it feinem Namen deckt? 
Insofern hat das Bolksdenlen nicht recht, als die K ö ­
niglichen Dekrete und Verordnungen ja nur dem N a ­
men nach Königlich sind; aber die Thronrede ist das 
Produkt der Königlichen In itia tive , die program mati­
schen Ausführungen erfolgen unter feiner Verantw ort­
lichkeit. D ie Schwenkung des Monarchen ist also vo ll­
zogene Tatsache, und es ist gerechtfertigt und interessant,

' den Ursachen dieser Schwenkung, die das Volk sehr
i unw illig aufnim m t, nachzuforschen.

Schwer ist das gerade nicht, besonders nicht fü r den, 
der die Umgebung kennt, in  der sich jetzt der König 
bewegt. Die englische Verwandtschaft setzte den König 

• den Einflüssen der Ideen non Freiheit und Sleichde- 
rechttgung der Kutte aus. Die Anwesenheit der Mut» 
ter der Königin, die eine unerschütterliche Anhängern! 
der anglikanischen Kirche Ist, im Gegensatz zu ihrer 
Tochter, deren llebertritt sie auch nur tm Interes,e 
Englands und der großen Rangerhöhung In den K au f 
nahm, lieferte einen direkten Beweggrund fü r das E in ­
schreiten des Kön igs zu gunsten der Kuitusfreiheit, 
über die sich ja  an und fü r sich reden laßt, und f ü r
d ie  sich auch die f ü h r e n d e n  k a t h o  i schen 
Sc h i c h t e n  Spaniens duslprechen. Der Hofstaat, der 
den König umgibt, ist nicht imstande einen E in fluß  
auf den Herrscher auszuüben, o o  kam es, daß oer

König sich in die Eedanlengänge des Radikalen Ca 
nalejas fand, der ihm vom F r e ^ ü  und Gleichheit e,P 
zählte. Und der König kam schließlich so weit, wie 
man es nie von ihm erwartet hätte, so weit,.daß er 
glaubt, er sei noch Katholik, wenn er d-e Schute in 
Spanten, dem grundkatholischen Lande, im Namen brr 
Freiheit der Gewissen, die einige Tausende Ungiauvt- 
gt»r beanspruchen, enlchrislliche und neutralisiere.

, Die katholische Presse Spaniens erinnert den König 
! daran, daß er, der sich von England so sehr beinsius en 
i lasse, daran denken solle, daß auch England eine 
! S taatsreligion habe, den Anglikanismus, der Me 
: Schulen beherrsche. W as in England Me anglikanische 

Relig ion sei, zu deren Schirmherrn der K önig berufen 
1 wurde, sei in Spanien die katholische K irche; der Kö- 
I nig von Spanien sei Schützer der katho ischen Landes- 

kirche, zu der sich die übergroße Mehrheit des Volkes 
bekennt, und sicher ein weit größerer Prozentsatz der 
Bevölkerung, als in England der anglikanischen Kirche 
angehört. A u f einen weiteren Punkt macht du! katho- 
fische Presse Spaniens aufmerksam. Es ist der E in fluß  
des M in isters Romanones (nun zurückgetreten) und 
feines Bruders auf den König. Romanones ist ein , 
Freund des Königs, gehört aber zu den Freidenkern. . 
Da nun in  M a d rid  die republikanische Gefahr immer , 
mehr zunimmt, war es Romanones ein M d)!es, dem 
König begreiflich zu machen, das einzige M itte t, dieser 
Gefahr zu begegnen, liege darin, die Forderungen der 
Republikaner zu erfüllen im Rahmen der Monarchie. 
König A lfons soll also seine Krone retten, indem er 
radikale und antiklerikale Po litik  treibe.

Dadurch, daß der König das Program m des 'M i­
nisteriums Eanalejas unterstützt, ist eine der Voraus- 
etzunqen gefallen, die den S turz des radikalen K a ­
binetts bei antiklerikalen Maßnahmen erwarten ließen. 
Der König entließ ein liberales M inisterium , als die 
ersten Protestkundgebungen gegen den Zivtleheerlaß 
des damaligen M inisters Romanones bekannt wurden, 
m it der Begründung, die öffentliche M einung sei ge­
gen die P o litik  des Kabinetts. Heute geht der König 
über die Protestkundgebungen hinweg; sein Fuhlen 
und Denken Ist anders geworden. Auch Eanatejas, 
dem die Konservativen schon die in spanten uditche 
oppositionelle Freundschaft gekündigt haben, w ill nichts 
oon Demission wissen, die nach aller T rad ition  eintre­
ten müktc.

Das Zentralkomitee der katholischen Aktion Spaniens, 
die alle Provinzen umfaßt und mehr als 4000 O tts - 
gruppen zählt, hat nun eine Protestbewegung gegen die 
vom M inisterium  Eanalejas geplanten Reformen auf 
lirchenpolUischem Gebiete eingeleitet. „D ie  Regierung , 
jo heißt es unter anderem in  einer Denkschrift der Katho- 

' iiien, „w ill,  daß die Schule auf jedes Dogma verzichte. 
. Hoffentlich Ist damit nicht gemeint, daß die christlichen 

Dogmen durch anarchistische Dogmen ersetzt werden 
' sollen Aber wenn man auch nur eine Schule ohne 
, Relig ion schaffen w ill, ist das genug. Die immense 

Mehrheit der spanischen Bevölkerung w ill an der la- 
; sholischen Schule festhalten." Bezüglich der religiösen 

Orden bemerkt die Denkschrift, daß ihre Zah l immer

kolossal übertrieben w ir d ; in England und Deutschland 
seien viel mehr Ordensieute, und in den Bereinigten 
Staaten genössen die Kongregationen die größte^ F re i­
heit Wegen der Wünsch- eines Häufleins Antiklerikaler 
die'noch lein Hundertstel des Vo lles ausmachen, brauche 
man keine Verfolgung der, O rden zu beglnnem M it  
papierenen Protesten begnügten sich aber die spanischen 
Katholiken nicht. Beim  Ministerpräsidenten sind Depu­
tationen aus allen Teilen des Landes angeme det und , 
wenn er sie alle empfangen w ill, muß er mindestens 
ein Jah r am Ruder bleiben. Andere Protegier wenden 
sich an den König und bezeichnenderweise an die K ö ­
nigin M utter, die ihrem Sohne bereits Vorhalte ge­
macht haben soll. G ut unterrichtete Kreise wissen zu 
melden, König in Christine habe noch einem A u ftritte  , 
m it ihrem Sohne, König A lfo ns , M a d rid  verlassen. 
D ie Proteste der Katholiken haben bisher keinen E r­
folg gehabt. Auch das Entgegenkommendes H. S tu h ­
les vermochte die radikale Regierung nicht umzustimmen. 
W enn Eanalejas am Ruder bleibt und seine °e:iderb- 
Uchen Pläne durchletzt, sü werden ernste politische Gr- , 
elgnisse nicht ausbleiben. j

Landwirtschaftlicher Kongreß, j
I n  der schonen Hauptstadt von R io  Grande da S t il ,  

dem bedeutendsten Ackerdaustaate Brasiliens, fanden im 
lehtverflossenen M onat drei Veranstaltungen statt, die 
oon einem durch Veränderung der Verhältnis e ange- 
regten energischen Vorwärtsst-eben auf landwirtschast- 
li ie rn  Gebiete beredtes Zeugnis geben und daher be­
sonderer Beachtung wert sind, nämlich die Generaloer- 
lammlunq des Rtograndenser Bauernvereins der 3m - 
kerlongreß nebst bienenwirtschaftlicher Ausstellung und 
ein Landwirtschafts,ongreß. Jede dieser Veranstaltungen 
wäre eines ausführlichen Berichtes wert, besonders 
aber die letztere, weiche neun Tage dauerte und die 
wichtigsten landwirtschaftlichen Probleme jenes Staates 
eingehend zur Erörterung brachte. D a  die Verhondlun- 
gen auch fü r die übrigen Ackerbau und Viehzucht trei­
benden Südjiaaten, zumal fü r die hiesigen Verhältnisse, 
viel Belehrendes und Anregendes bieten, so bringen 
w ir im Nachstehenden einen längeren Bericht in der M e i­
nung vielen unserer Leser einen Dienst damit zu er­
weisen. I n  Anerkennung der großen Bedeutung des 
Kongresses war sogar D r. Wenceslau Bella , P räsi­
dent der Nationalen Ackerbaugesellschast, von R io  nach 
P orto  Alegre gekommen, um an der Versammlung te il­
zunehmen. Letztere ehrte sein tätiges Interesse, indem 
sie ihn zum Vorsitzenden des Kongresses erwählte.

I n d e r  e r s t e n  Vollversammlung gelangten eine 
Reihe von Resolutionen der Kommission zur Verlesung, 
die „D . Vo lksbl." wie folgt resümiert:

I .  Weizenbau. Der Kongreß empfiehlt den Weizen- 
bau in großem wie in kleinem Maßstabe als die loh­
nendste K u ltu r, namentlich dort, wo die Verwendung 
oon Maschinen möglich ist, und rät an, diese Malchinen 
kooperativ zu beschaffen und zu verwenden. Besonde­
rer Aufmerksamkeit sei der A usw ahl guten Saattor- 
ncs und der Bekämpfung des Rostes zuzuwenden. E r-

munterungsprerse sollten fü r die Produktro--, n̂ cht aber 
fü r die bebaute Fläche ausgesetzt werden, 
len sind zu unterstützen, die Besteuerung des Ackerbaues 
in  einzelnen M uniziplen sei aufzuheben.

I I .  Textilfasern. Der Kongreß tat den A nbau von 
Baum wolle in den nördlichen Gegenden des rvlaaies, 
den Anbau von Flachs, deren K u ltu r Im ganzen Staate 
möglich ist, und vor allem den Anbau der Pitafaser an 
die im ganzen Staate wunderbar gedeiht, einen guten 
Absatz findet und an Q ualitä t wie P re is  mit den 
besten ausländischen Erzeugnissen rivalrtieren kann Der 
Kongreß bittet die Bundesregierung, die im  Le rete 
vom 17. M ärz  I. I .  fü r den Anbau von Weizen 
Kakao und Oelbäumen gewährten Vergünstigungen 
auch auf die P iia lu ltu r  auszudehnen

I I I .  Waldschutz. Der Kongreß ersuch die o laatsre- 
gierung, fü r Baumschulen zu sorgen, ruhtet einen Appel 
an die Lehrer der S taats- und Prioaischulen, bei der 
Jugend die Liebe zur» W aide zu pflegen, wünscht bet 
der Kolonisation ständige Rücksichtnahme auf den 
Waldschutz und schlägt vor, Artikel 6 des
lements über die M atewälder auf die tm Staate vor- 
handelten W älder Im allgemeinen und ihre Ausnutzung

I I V  Zootechnische Stationen. Der Kongreß verlangt 
! von den Öffentlichen Gewalten die Gewährung aus- 
' reichender Subventionen an Ortsverelne zur JJeran 
; Haltung von Konkursen in der Form von Geldprämien 
i zur Ermunterung der Aufzucht von Qualrtatsvieh. Um 
i die E in fuhr von Zuchtvieh zu erleichtern, w i r d  g e ­
i w ü n s c h t ,  daß die im Bundesdekret vom 16. De- 
! zentber 1909 vorgesehene Be ihilfe den 2™porteuren 

von den Fislaldelegarias a u s b eza h l t  w  i r  b o Í) n e 
d a ß  d ie  I n t e r e s s e n t e n  si ch e 1 1> 61 r.e 1 ‘ a n"

; d e n  A c k e r b a u m i n i s t e r  zu  w e n d e n  h a b e n ,  
i Der Kongreß empfiehlt den Züchtern, zur Zucht oo - 
! zugsweise Rassevieh, nicht M ^ tç o s  ?u verwenden. D  e 
' Einrichtung von zootechnischen Stationen hat unter 
! Berücksichtigung folgender Ge,ichtspuntte 5“  9el * che" -  
. a ) Einrichtung von mindestens drei Stationen, eine 
I auf der Serra, die andere tm Zentrum des Staates, 
i und die dritte und wichtigste in einem der Trenzmrr- 
; nlziplen. b )  Die beiden erstgenannten Stationen huben 

vorzugsweise Versuchen zu dienen, die geeignetsten Ras- 
sen ausfindig zu machen, die dritte jo i l  sich 
sich mit Kreuzungen besassen. Der E r folg solcher S ta ­
tionen hängt nicht nur von der Zeit, sondern auch von 
der Befähigung der technischen Leitung ab 

V  Bodenlredit. Der Kongreß hält die Kooperativ- 
genossenschaften nicht fü r ausreichend, das B W -  P ro ­
blem des Bodenkredites glücklich zu loten, und et glaubt 
im speziellen nicht an die Möglichkeit: a ) Das für
die G ründung einer Bodenkreditbant notwendige dedeu- 
lende Kapita l unter Landwirten allein zusammenzu­
bringen ; b )  das Kap ita l der Bodenkreditbank mH klei­
nen Ersparnissen des Volkes zu unterstützen, da diese 
Ersparnisse auch künftig, wie augenblicklich, in die vor- 
bundenen Spekulationsbanlen abfließen werden zumal 
diese Vorteile bieten und festes Vertrauen einstoßen, 
c) daß von der Bundesregierung die tn den s p ä t-
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Der graue Mann.
Kriminalroman von A. Hruschta. i-lO

„W a rum  bist D u  so hart m it der armen Hanna,

^ " u n b  seit wann nimmst D u  Parte i gegen mich für

eine Dienerin?" „  , ,  m,s .  i
„Ach, Hanna ist doch längst keine Dienerini m ehr. 
Hanna war allzeit wie eine M u tte r zu m ir und Her 
bert . wenn Hanna nicht wäre in  Erauenegg ich 
glaube, w ir wären verschmachtet vor Durst nach Lte .

6 S i(J hatte es w ild  und zornig h-rau-s-sioh-n- d°r
ganze G ro ll eines nach Wärme
teilen Herzens machte sich tn den ^3  f  •

G rä fin  Renate war iulammengesohren, u o hob° 
sie einen Schlag bekommen. Erschrocken sah I 9

was sprich,' D u  da? B ist D u  von 

die Tränen « W J * ®  U  Ä

»elvroLeti daß R ita  verwundert aufblickte. -W Sioch dieselbe la lle Tante Renate, die nie ein warmes 
W ort über die Lippen brachte? D ir? "

■St

R ita  zuckte die Achseln. Etwas Feindseliges blitzte 
aus ihren Augen. .

S o  lange ich Deinen W illen  tat —  ja. Aber in 
Deinem Herzen habe ich so wenig Platz wie Dein e - 
gener Sohn. Und nachdem D u  m ir alles nahmst, willst 
D u  m ir auch Hanna nehmen, die ich liebe, weil sie 
mich liebt —  aber ich lasse m it nicht auch das noch 
verbieten !"

R ita ! !"
" J a  —  es muß einmal heraus! D u  hast mich auf­

gezogen und verlangst jetzt zum Dank, daß ich Herbert 
liebe, obwohl w ir einander ganz gleichgiltig sind. U v  
ich oder er eine andere Liebe im Herzen tragen, ob 
D u uns elend machst, darnach fragst D u  nicht einmal. 
Wenn nur die M illio nen  des Onkels Felielan in der 
Familie bleiben! Gut, ich füge m ich . . . quäle mich 
nicht weiter! Es könnte ja sonst sein, daß Ich alle schul­
dige Dankbarkeit vergäße. . . Herbert kann auch mit 
einer andern eine standesgemäße Heirat schließen . . . 
ich sehe überhaupt nicht ein, weshalb gerade ich .

Genug, R ita ," fiel die G räfin  streng ein, „D u  
vergiß' alle H a ltung! Diese Sprache — "

Oh —  H a ltung! Im m er die Haltung bewahren, 
wenn einem auch das Herz darüber bricht!

Herzen brechen nur In R rm anen! D u  bist viel zu 
vernünftig, um nicht später zu begreifen, daß ich nur 
Dein Bestes wollte."

M e in  Bestes —  hahaha" —  R ita  lachte bitter 
aus. ,Nte werde ich das begreifen! M e in  Bestes wäre ,
die F re ih e it  D u  aber zwingst m ir Ketten auf, |
die ich ewig nur mit Zähneknirschen tragen werde! . 
Und Immer wieder werde ich mich fragen: W arum  , 
tut sie m ir das? W arum  muß es gerade ich sein?" i 

Die G räfin  stand unbeweglich da. Ueber den B lu t- j 
buchenbaum stand die Sonne und rote Reflexe irrten , 
übet das hagere gelbliche Gesicht der allen Dame, daß I 
es plötzlich aussah wie in tiefe G lut getaucht. i

„W a ru m ?" murmelte sie scheu, die Augen zu Bo- 
den schlagend, als könne sie den Blick der ehrlichen 
jungen Äugen, die so fest und fragend auf ih r ruhten, { 
nicht ertragen. „W a ru m ? . . W eil ich Dich lieb habe ‘ 
. . . und . .  . immer um mich haben möchte . . . "

R ita  schüttelte ungläubig den Kopf 
Liebe? N e in ! Liebe w ill die Geliebte glücklich se­

hen. Das willst D u  ja nicht . . .“  und plötzlich sich 
abwendend, setzte sie in  verändertem Ton hinzu. „V e r­
zeih, Tante, daß ich mich hinreißen ließ, noch einmal 
darüber zu reden. D u  hast mein W ort und die Sache 
ist ja abgemacht. Künftig  hoffe ich Deiner Erziehung 
mehr Ehre zu machen und . . . immer Haltung zu 
bewahren. Lebe w ä h l!"

S ie  wandte sich dem Schlosse zu und ging m it ra­
schen Schritten unter den Bäumen hin, ohne sich noch 
einmal umzusehen. Hätte sie es getan, vielleicht wäre 
sie umgekehrt, denn hinter ihrem Rücken geschah etwas 
Seltsames. ,

D ie stolze kalte Renate von Grauendem sank plötz­
lich, alle Haltung verlierend, auf die Gattenbant und 
fing bitterlich an zu weinen.

X I I .
„Noch eine Tasse Tee gefällig, Herr G ründ ling? 

fragte die M a jo r in  v. Grauenslein freundlich eines 
nachmittags, als sie mit ihrem M anne und dem neuen 
M ieter in der Fiiederlaube saß.

„Danke bestens, F rau G räfin . Zw ei Tassen sind be­
reits mehr als zu vie l."

Die G räfin  winkte dem Burschen, welcher an dem 
Weinspalier die allzu üppigen Ranken ausschnitt.

„Dann, bitte, tragen S ie das Teezeug ab, Ruprecht.
„U nd  w ir gehen, wenn es Ihnen  recht ist, wieder 

an unser Schachspiel," sagte der M a jo r, indem er be- 
gierig nach dem neben ihm liegenden B rett griff.

Herr G ründling war ganz einverstanden. E r war 
ein leidenschaftlicher Schachspieler und sie spielten jetzt 
täglich ihre Nachrnitiagsparlie zusammen. S e it einigen 
Togen ging nämlich der M a jo r  nicht mehr Ins Casö zu 
seiner Tarockpartie.

E in rotbäckiger junger Mensch, der aussah wie ein 
Weinreisender, folgte ihm auf Schritt und T r it t  und 
hatte sogar die Frechheit, Ins CafS hinauf zu kommen. 
A ls  dem M a jo r endlich die Sache zu dumm wurde 
und er sich beim nächsten Wachtposten über den M e n ­
schen beschwerte und seine Verhaftung verlangte, behaup- 
lite  man achjeizuckend, dazu liege doch kein G rund vor.

Empört und ein wenig beunruhigt, erzählte der alte 
Herr seinen Tarockpartnern, was ihm begegnet war. 
Z u  seinem Erstaunen begegnete er da einer sehr lauen

D er^ Landesgerichtsrat Gugger hüllte sich sogar in 
eisiges Schweigen. Am  nächsten Tag ließ er sich m it 
Geschästsüberbürdung bei der Tarockpartie entschuldi­
gen. Auch die anderen beiden Herren waren sonderbar

^ A is ^ d e r  M a jo r  an diesem Abend heimkam, hatte 
G rä fin  S yb ille  einen harten Stand. E r wetterte und 
schimpfte auf die ganze Stadt, die Polizei, die M e n ­
schen überhaupt und rannte zuletzt, die Anwesenheit 
G ründlings, der sich übrigens bescheiden im H inter­
grund hie», ganz vergessend, zornrot tm Zimm er auf 
und nieder, indem er ein über das andere M a l r ie f: 

Zum  Teufet, ich habe doch nicht etwa irgendwo 
silberne Löffe l gestohlen, daß sie mich beobachten wie 
einen D ie b ? " .

Der G rä fin  gelang es endlich, ihn zu beruhigen, und 
Herr G ründling tat das Seine, indem er die Rede 
auf das Schachspiel brachte, welches der M a jo r  eben­
fa lls  in früheren Jahren leidenschaftlich betrieben halte.

Seitdem spielten die beiden alten Herren täglich und 
es hatte sich dabei eine A rt Freundschaft zwischen ihnen 
entwickelt. Herr G ründling avancierte vom M ie ter zum 
Hausfreund, mit dem speziell der M a jo r, welcher von 
mitteilsamer und offener N a tu r war, alles besprach, 
was ihm gerade durch den S in n  fuhr.

Der rotbäckige junge Mensch hatte sich Inzwischen 
nicht mehr vor dem Hause blicken lassen und der M a ­
jo r fing an, sich allmählich über die Sache zu beru­
higen. Seitdem waren fün f Tage verflossen. 9lun rückte 
der M a jo r behaglich seinen S tu h l zurecht.

Die Figuren waren aufgestellt und das S p ie l be­
gann. F rau  c. Grauenslein saß daneben und nützte 
an einer Handarbeit. W alter war in der Stadt. Eine 
halbe Stunde wurde schweigend gespielt.

„ G a r d e z !"  sagte Herr G ründling und bedrohte den 
feindlichen König mit seinem Läufer.

(Fortsetzung folgt.)



íslffen liegenden  D e p o ts  oi»  Vorschüsse zu e rh a llen  fein 
m iirben , z u m al die B u nd essp a rk assen  b ere its  durch die 
s rgrefche K o n k u rren z  der von  den S p e k u ia tfo n s b a n le n  
e ln a efu h rten  S p a rk a sse n  geschwächt s in d ; d )  b a h  es
rmK» r»5 1 ü  wö tb f ’ b o s  K a p ita l d er B o d enk red itb an k  
'^ tg i ic h  m it den D arik h n e n . die den  A ktion ären  zu 
e inem  M in lin a lz ln s f l iß e  g e w ä h r t w erd en , u n d  m it A m  
leihen  a n  S t a a t  u n d  M u n iz ip ie n  g en ü g en d  zu verzin 
en, z u m al die lang sam en  A m o rtisa tio n e n  b a s  an  sich 

schon g erin ge  u n d  unzureichende K a p ita l  des g ep lan ten  
B a n k in s ti tu te s  v e rm in d e rn .

D e r  K o n g re ß  b e g rü ß t die I n i t ia t iv e  des „ B a n c o  
d a  P r o v i n d a " ,  e ine H y p o thekenab te ilu ng  f ü r  ländliche 
Im m o b il ie n  zu errichten; e r hofft, d a ß  der V e rh e iß u n g ,, 
volle  Versuch glücken m öge, u n d  w ünscht, d aß  b ald  auch 
an d ere  B a n k in s ti tu te  in  diesem P u n k te  K on ku rren z  m a- 
chen w erd en , w od urch  eine V erm in d e ru n g  d er festge­
setzten T a r e n  u n d  die G e w ä h ru n g  g rö ß e re r  E rleich te­
ru n g e n  fü r  die L a n d w ir te  g an z  v o n  selbst e intre ten  
w ü rd e . A i r  u n erläß liche  E rg ä n z u n g  d es la n d w irtsch a ft­
lichen H yp othekenw esen s bezeichnet d er K o n g re ß  die 
E in fü h ru n g  v o n  W a r r a n t s  ( p e n h o r  a g r i c o l a )  u n d  
em p fieh lt v o r  a llem  die A u s b re itu n g  der b illigen  land - 
Heften Raiffeisenkassen, a ls  ausgezeichnetes M i t te l  lä n d ­
licher K red itfü rso rg e , v on  denen  die sichere u n d  re g u ­
lä re  O rg a n isa tio n  des V o lksk red ites  a u sz u g eh en  habe.

D ie  z w e i t e  ordentliche S i tz u n g  beschäftigte sich fast 
ausschließlich m it der R e so lu tio n  ü b e r  den W e ize n b a u . 
D ie  A nsichten g ing en  w eit a u s e in a n d e r , namentlich) w u r ­
den die U batubaschen  V orschläge bekäm pft. W ä h re n d  
D r . Á lv a ro  R u n e s  P e r e i r a  u n d  C o ro n e l A u g u s to  Lei- 
D as die B e s teu e ru n g  d er W e ize n e in fu h r b e fü rw o rte ten , v er. 
w a r f  sie D r .  R a m iro  B a rc e llo s  entschieden. R io  G ra n d e  
do S u l  e igne sich d u rc h a u s  fü r  den W e lze n b a u . e r be- 
Jjauptete, M a n g e l  a n  K a l l  u n d  P h o s p h o r  sei kein ent- 
scheidendes H in d e rn is , w o h i a b e r die unerschw inglichen  
Frachtkosten . I h m  stim m ten  M a jo r  E u c lid e s  M o u r a  
u n d  D r .  M a n o e l  L u iz  O so rlo  bei. D r . J a k o b  K ro e ff  
N e tto  betonte , fü r  landw irtschaftlichen  G ro ß b e tr ie b  fehle 
e s  v o r  allem  a n  A rb e itsk rä fte n , u n ser den f la n d a tb e i«  I

den M u n iz ip ie n  erhoben  w e rd e n ; 6 . er v e rla n g t eine
7 * " M 11 f f , |enS n ‘ u n d  S c h if fa h r ts fm c h te n ; 7 . er e rk lärt die E in ric h tu n g  e iner praktischen U n ter 
” e*fu.n 6 i " b "  B ienenzu ch t fü r  n o tw en d ig  u n d  e rhofft 
d a ß  d a s  A ckerbaum inisterium  sie in  den allaem einer 

U n t m i d i h w i e n ,  a u f .

D je  f ü n f t e  P le n a rv e rs a m m lu n g  genehm iate  die 
R eso  u t.o n e n  ü b e r Pferdezucht, welche m it A b leh n u n g  
des englischen u n d  ̂ französischen  V o llb lu te s  fü r  die

dazu gedient, d a ß  dieses B la t t  der A u g e .
. ‘ i -  * . , r  S a «  f f t r i m h  n ln c i  ll f lÖ  DOT O l

h ab en  n u r  dazu gcdiem . o a Ö Y';''*hr>or ah
legenheit noch m ehr aus den ® tu n b  g ing  ,
ler W e lt klar bew ies, d aß  eine M f o n »  » o n G t u r .D  a u  
u n b ed in g t nötig  Ist. R icht m l U nrecht sp « ch m  M  l-tz
auch B lä t te r  frei gegen den A n k au f e ines v ierten  D r .o d  
n o u g h t a u s .  W a s  n ü t z e n  u n s  die Schaffe, w en n  w »  
feine fäh igen  O ffiz iere  u n d  g e s c h à  M a n n sch a ften  ha 
d e n ?  S i e  w erd en  im H afe n  von  R io  ruhen- u n d  ver 
kom men u n d  b an n  m itsam t den verrosteten  M asch in en  
u n d  K a n o n e n  a ls  a lte s  E isen  verkauft w erden  D a sx , I -  v , r L a  ä0|t,c0en V o llb lu te s  fü r  die u n d  K a n o n e n  a ls  a lte s  E isen  v e r la u s , w erden ,

S l l h ä c p f e b  ' n Ia n J  J en « r eoIenfcf)la g es  a ls  R e it u n d  . . J o r n a l  do C o m m erd o "  b rin g t kurze L e b e n sb ild e r  der
D ( S i r í " 1 l8 ,n  A raberschlag  em pfiehlt, hauptsächlichsten M a r in e  O ffiz ie re ; w ir  können nicht un-
K u g p M d e Ä 23 «U fila-norm annischen  S c h l a g s  fü r  ierlasiLn? einige derselben Hier w ieder zu geben.
l 2  ü b e r S f . La  Ien,  t o l l e n .  B e i B e ra tu n g  der V izeadm ira l A r th u r  de J a c e q u a y :
B e  u fu n a  n i f f  J '  -? ia m lt0  B a rc e llo s  mit 6 8  J a h r e  a l t ;  seit 1 8 8 6  leistet er leisten D ienst m ehr
spanischen M  r ,n "  ^ s ? ^ ^ r t ' a h r i g ^  E r f a h ru n g  dem a n  B o rd . E r  ließ sich 1 8 8 7  pension ieren , t r a t  ab e r

B l u m e n a u .  W ie  w ir  a u s  
ist Zwischen d er C o m p a n h ia  F i u ofal 
d es  D a m p fe r s  ..R ich a rd  P a u l»  e|n uJ b >>«̂  f t l  
e n tb ra n n t , der e ine bedeu tende H e ro b u  
preise z u r  F o lg e  h a tte , e ine T atjach . 'I?  
P u b l ik u m  je d e n fa lls  d u rc h a u s  011nl dfibg 
D i7 F t" r m a  'R tc h a rd  P a u s  V at "für K n6> i i S  

"  ‘ ■, J " “  und  «m..F a h rp re ise  zwischen 2 ta ,a h y  und  J i u"
1. K lasse u n d  5 $  2 . K lasse f e s tg e s e tz t^ « ^ .  
U n te rb ie tu n g  ih re r  P re ise  w ehrt sich l ,

Í F lu v ia l  dadurch , d a ß  sie die i h r i g , » V f  «a,

• * *  » . r L i T  S i . « i

lu a m w e u  fö ierfn o |it)a fc  fü r  u „  «  s S T ä w , ™

SnÄ Ü V Ä  SfÜ  S f &  Ä T S ?
1 9 0 0  w ieder in  Aktivität.

A d m ira l C o rd o v tl M a u r i ty :
6 6  J a h r e  a lt  T u t  keinen D ienst a n  B o rd  seit 1 8 9 2 , 
m it A u s n a h m e  einer R eise, die er m it dem  „ A n d r a d a "

de M s ju n g ° '" i '° D e r ^ K o n ^  f r u - bJ l u er e h ie l t  fo lgen- j ^ ^ " ä e a d m i r a / J u l l o  de N o ro n h a  :

Ä l  L  ä  i y r  3 i i  - 1892 - M e , : "  -
f T Ä g  ?urn  ä ü h n m i  ba í  hi« B e rfas ,u n g sb e - ' V izead m ira l I .  I .  de P r o e n ç a :
der bie E rsetzung j 6 6  J a h r e  a ll. E r  hatte  n u r  zw eim al ein  K o m m a n d o ,

blem  E rü n d s le u 'r r  vorschreibt^- 
2 . d er K o n g re ß  b itte t, bei B e rec h n u n g  des V erk a u fs- 

i ß e r t . b er B e m fe ito r ta s . welche steuerfrei 
N »  b *b  l ten\ n d)t einzuschließen; 3 . er ist der A n - 
sicht, d a ß  d a s  beste V e rfa h re n  fü r  die E in ickätzu no
b1en i o ? eL v ® r in b itÖtIet biC ^ W f s u n g  "ach Z o n e n  ist. 
l '  r  S t a o ts r e g ie ru n g  u n te r  Festsetzung d es L a n d l 

Ä .  / u à  Q u a d ra tm e te r  v o rhe r abzugrenzen  w ä re g .
D ie  s e c h s t e  P le n a rv e rs a m m lu n g  b e fa ß t sich innern- 

g eren  D eb a tte n  ü b e r die V orschläge z u r H eb u n g  des 
V erk ehrsw esens , d er M a u l t ie r -  u n d  R in dv ien zucht den 

*  - > à ' ° d à b . f à d . . u u ,

I 1 88 7Í a ls  d er „ R iac h u e lo ""  dem  K aise r D . P e d ro
, en tg eg en fuh r, u n d  1 9 0 1 , a ls  er m it dem  „ A g u id a b a n "  
j nach 2 1h a  G ra n d e  fuh r.
! V iz ea d m ira l H . P in h e iro  G u e d e s :

6 3  J a h r e  alt. K o m m an d ie rte  ein einziges M a l  ein
| G eschw ader zwei M o n a te  lang .
I K o n te ra d m ira l G a v iã o  P e r e i r a  P i n t o :
| W u rd e  m it 61  J a h r e n  zu diesem P o s te n  b efö rdert.
- E r  h a t n ie m a ls  ein  S e e k o m m a n d o  g eh ab t!  S e in e

K a rr ie re  verdankt er F a m ilie n e tn flu ß , w eil er ein  S o h n  
I des B a r ã o  de Io in h e m a  ist. 
i K a p itä n  zur S e e  S i lo in o  I .  de C a rv a lh o  R o c h a : 

I s t  w eder zu r S e e  g efah ren , noch h a t er ein  S c h if f

» « * - .  ^ . v j f t _ ® â s s i i s ã g ã i íg efü h rt, die eine lO Iag tg e  
sind h i e r f ü r : nach 2 ta ,a h y  u n d  zurück 
u n d  5 $  2. K lasse. W e n n  diese P re ise '« ? ^  *■ » 
w ird  d er P a s s a g ie rv e ile h t  zmi|ch£n Wi

—  J o ã o  C a s a s , w e lk e r  den P o l i$iif0ltlni,,| ’M»* 
b o r S c h o e p in g  a u s  G a s p a r  erstochen p
vom  S c h w u rg e ric h te  zu 7  J a h r e n  C l i  -3 a h r< n  G e fa n g n ,^  ®iis

"  S -  F r a n c i - c o  
P a u l o - R i o  G ran b e b ah n -G e fe lllch afi von b e ^ l4 > u uiu — v u u  oonh* J y i
re g ie ru n g  d er H a fe n b a u  in S .  F rancisco  ü b e r l  K  
den. D a s .  P ro je k t sieht e inen  K a i vor. der Ä 9N  
M e te r  v o n  der jetzigen K a im a u e r  entfernt i N  
g eb au t w erd en  soll, so d a ß  durch die A u ti*« !" \  
b re ite r S t r e i f e n  L a n d  fü r  die A n lag en  a e m n í f S i  
Z u r  A u s fü l lu n g  soll d a s  M a te r ia l  von k!" f  
h in te r  der Höpcke'fchen A n la g e  gew onnen mirt  ^  
durch auch f ü r  die B e b a u u n g  ein weite», 
T e r r a in  in m itten  d er S t a d t  fre i würbe.

—  W e g e n  8 0 0  R e is  geriet am
B ra s i l ia n e r  S a b tn o  d 'O l io e ir a  C e rca ?m ü °Ä ."^  ^  
....................... ...   m  sein 2ßalbme|ser >

e s  v o r  allem  a n  A rb e itsk rä fte n , u n te r  den f la n d a tb e i .  w eder zu r S e e  g efah ren , noch h a t er etn  <;
te rn  herrschten anarchische Z u s tä n d e . W e r  beu te  1 0 0  I Das Bfíste fü r  d ie  Z ähne  —  D o n t i n h n i n o H  Í o b e t sonst e troas kom m andiert.
A rb e ite r  a u f  seiner F a z e n d a  habe, könne m org en  viel- ' « -na—— - - _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _   * ] K a p itä n  z. S .  M a n u e l  J a c in th o  P in h e i r o :A rb e ite r a u f  ferner F a z e n d a  habe, könne m org en  viel- j 
leicht a u f  keinen fieberen rechnen. R e d n e r  v e r la n g t e ine 
staatliche R e g e lu n g  d es landw irtschaftlichen  A r  b e it-v e r. 
b ö ltn ifie s  e tw a  noch deutschem M u s te r  durch E in fü h ru n g  
von  A rb e itsb ü c h e rn . C o ro n e t A lf re d o  M o r e i r a  bekäm pft 
die B e s te u e ru n g  d es W e iz e n s  im  In te re sse  d es A llge- 
m e in w o h is . H r. P a u l  S c h ö n w a ld  w a r n t  v o r O p t im is .  
m u s  bezüglich d es W e iz e n b a u s  die vom  V erkehr a b ­
seits liegenden  M u n iz ip ie n  tä ten  g ew iß  g u t d a ra n , W e t­
zen fü r  ih ren  V erb rau c h  zu b au en , im  a llgem einen  sei 
e s  in d e s  e m p feh le n sw erter, bei den b ew ä h rte n  K u ltu -  
ren  zu b leiben. A u f  G r u n d  seiner la n g jä h r ig e n  E r ­
fa h ru n g e n  beto nte  D r . © ra c ia n o  de A za m b u ja , W e i- 
zen bau  in  kleinem U m fa n g e  sei e m p feh le n sw ert. G ro ß -  
ku ltu ren  w ü rd e n  a b e r nicht glücken, w egen  der U n . 
burchlaflfg ieit des B o d e n s ,  der kostspielige D ra in ie ru n g  
n o tw e n d ig  m achen w ü rd e . U nsere  H ü g e l u n d  H ö h en - 
züge seien m it M asch in en  schwer zu b earbeiten  u n d  u n ­
fruch tba r. die E b en en  zum eist m it B a n h a d o s  b ed eä t 
D e r  W ftz e n b a u  R io  G ra n d e  do S u l s  sei auch in  f tü -  
Heren Z e ite n  nicht so g ro ß  gew esen, w ie m an  gew öh n- 
lim  a n n eh m e , der d am alig e  E x p o r t e rkläre  sich a u s  der 
g erin gen  B e v ö lk e ru n g  des L a n d e s . G ro ß k u ltu re n  stände 
d er M a n g e l  zuverlässiger A rb e itsk rä fte  u n d  die hohen  
F rachlipesen  ü b e rd ie s  entgegen. H r . © u ilh . M in ssen  
v erte id ig te  die B e s te u e ru n g  der W e ize n ein fu h r. Nach 
S c h lu ß  der sehr lebh aften  D eb a tte  w u rd e  die N eso lu- 
tto n  m it A u s n a h m e  der U batubaschen  V orschläge a n - 
g en om m en . ”

D ie  d r i t t e  P le n a rv e rs a m m lu n g  beschäftigte sich m it

I n l a n d . W
---8

S t a a t  P a r m r á .
T u r i t y b a .  D urch  bie E rn e n n u n g  des D r .  C osta  

C a rv a lh o  zum  B u n d e s r tc h te r  ist eine S t e l l e  im  S u p e ­
r io r  T r ib u n a l  u n seres  S t a a t e s  frei g ew ord en . F ü r  die 
B e i z u n g  derselben kom m en die drei ältesten  R ech ts- 
richtet in  F ra g e . '

—  I n  C a m p o  L a rg o  verunglückte ein  K n a b e  in  ei- 
n e r  D arn p K b n e iö em ü fjle . E s  ist jedoch nicht ausgeschlos- 
K '  ?  V erbrechen vorlieg t. D e r  P o ltz r ia rz t D r . 
M o u r a  B r i t to  ist d ah e r zu r B esich tigung  der Leiche 
nach dem  O r te  abgereist.

—  D e r  G en e ra ih ire k to r  der T e le g ra p h e n ä m te r per. 
o rd ne te  d a ß  die T e le p h o n sta lio n en  in  S .  J o ã o  do 
X tfu m p fjo  u n d  P a im y r a  geschlossen w erb en . D ie  beiden 
U ertchen  scheinen durch die B a h n , welche in  e in ig er E n t ­
fe rn u n g  v o rb e ifä h rt, noch m ehr zurückgekomm en zu sein 
a l s  sie e s  schon w are n .

.7 7  D re i  M e ile n  v on  P o n t a  G rosso  soll sich ein 
reichhaltiges K u p fe rlag e r befinden . I n  der G ie ß e re i der 
H erre n  S e e g m u lle r  w u rd e n  V ersuche gemacht, die ein 
g u te s  R e su lta t hatten . A uch die neue  B ondsgese llschaft 
p,Qt um  1 0 0  K ilo  R o hsto ffe  gebeten, u m  dieselben a u f  

1 ih ren  G e h a lt zu untersuchen.
B a r lg u y  w u rd e  am  S o n n ta g  

> die Leiche des E m liio  de M o r a e s  g efu nd en .

nnalsilfisl im O.i.i.  l. *« . . *   . ^
d er lö b lic h e n  A rb e itsv e rh ä ltn ljse . D r . J a a g V im  O fo r lS  
bekäm pfte den A n tra g  a ls  e inen E in g r if f  in  die durch 
bie V erfassun g  g a ra n tie r te  G eroerbefreiheit, D r . © ra< 
r ia n o  be A z a m b u ja  w idersprach  dem , g lau b te  a b e r  d aß  
a u i )  eine gesetzliche R e g e lu n g  a n  den b ish e rig e n  'V e r ­
hältn issen  nichts ä n d e rn  w erde, eine B esse run g  sei n u r  
von  der E in w a n d e ru n g  zu e rw a rte n . Schließ lich  g elang te  
ein abschw ächender A n tra g  des M a jo r  E u c ly d e s 'M o u r a  
j u r  A n n a h m e , der b e sa g t: „ D e r  R o n g re h  e rw a rte t 
v o n  den zuständ igen  G e w a lte n  den E rla tz  v on  Gesetzen 
welche u n te r  A ch tung  der v on  unseren  G ru n b jto lu te n  
ausgespro chenen  P r in z ip ie n  d er F re ih e it die V eipslich . 
tu n g en  zwischen A rb e itg eb ern  u n d  A rb e itn eh m ern  in 
m ehr praktischer u n d  sum m arischer F o rm  reg e ln ."

D ie  ü b rig en  R e so lu tio n e n  bezüglich der L a n d w ir t-  
schaft, T ex tilfase rn , K am p re in ig u n g . O b s tb au . W a ld -  
schütz, zootechnisch-- S t a t io n e n  u n d  R u ra lk red it' w erden  
m it verschiedenen unw esentlichen  A b ä n d e ru n g e n  g en eh ­
m ig t  B ezüglich  des W e in b a u e s  erk lärt die R eso lu tio n  
der K om m ission , d a ß  nach der fast e instim m igen A n - 
sicht a lle r S a c h v e is iä n d ig e n  der A n b a u  b e t I f a b e l la  
s ta u b e  bei u n s  im  P r in z ip  zu v erw erfen  sei. D a  eine 
plötzliche U nterd rückung  dieser w eitverbreiteten, a b e r  n u r  
W e in  g erin g e r Q u a l i tä t  e rgebenden  T ra u b e  nicht rö t­
lich sei. em pfiehlt die R eso lu tio n  den W in ze rn , bei 
f le u a n la g e n  die I ia b e l la t r a u b e  gänzlich auszuschließen  
u n d  a n  ih rer S ie l le  die R ip a r ta  zu v erw end en , u n d  
fn  den v o rh a n d e n e n  W e in b erg e n  die I ja b e U a  durch 
P f r o p f u n g  zu ersetzen. D ie  L e itu n g  bor „ F e d e ra ç ã o  
b o s  S y n d ic a to s  A g r íc o la s "  soll zunächst durch A n f r a ­
gen bei wissenschaftlich gebildeten, w ie bei praktisch er­
fa h re n e n  Fachkennern  e rm itte ln , welche R eb e n fo rten  —  
u n d  z w a r je 4  fü r  T a fe ltra u b e n  u n d  4  fü r  W einb e- 
re ltu n g  —  fü r  unsere V erhältn isse die em pfeh lensroer- 
teuen  seien, u n d  die g ew on nen en  E r fa h ru n g e n  in  e iner 
knappen u n d  leichtverständlich geh alten en  A b h a n d lu n g

bosselbe im  selben Lokale u n d  ebenso seine C asa  de
I B r tn q u e b o s  In der R u a  do R iach uelo  w eite rfu hren

w ird . M a n  beachte seine diesbezügliche in  h eu tige r
i A u s g a b e  d es  „ K o m p a ß "  e rstm a ls  veröffentlichte A n ze ig e '

-  K u rz  v o r  R edak tion ssch luß  erhielten  w ir  von  
H e rrn  J o u o  S c h m id t einige F laschen  a lten  P o r tw e in e s  
der M a rk e  „ M a t th i a s " .  D a  auch w ir  gleich jed e rm an n  
be der em pfindlichen K älte , welche die N achtfröste 
seit S o n n ta g  gebracht, u n s  noch einem  W ä rm esp en d er 
um gesehen  h ab en , so kam die S p e n d e  rote g eru fen  u n d  
soll d ah er, w en n  d a s  leuchtende T a g e sg e s tirn  zu r N eige 
g eg an g en  fein w ird , e in e r P r ü f u n g  unterzogen  w erben. 
U eb er d a s  nicht zw eifelhafte  R e su lta t in  nächster N u m - 
w e r ;  schon tn  der heu tigen  beachte m an  die d iesbezüq- 
liche A nzeige u n d  mache sich die vorzügliche G elegen- 
heit z u n u tz e ! d

-  G estern  ab en d  um  8  U h r v ersta rb  im  hiesigen 
K ran k en h au se  im  A lte r  v on  5 5  J a h r e n  der hochw ür- 
btge ? .  H ip p o ly to  L assias , welcher 14  J a h r e  la n g  m it 
v eler H in g e b u n g  die S te l le  e ines K a p la n e s  im  H os­
p ita l  zu P a r a n a g u á  verw altete .

-  M u sik fre u n d e  m achen w ir  a u f  die A nzeige des 
H e rrn  I .  F r a n z  H erte l aufm erksam , in  welcher er eine 
v o rte ilh afte  G eleg en he it bietet, a u s  bequem e A r t  u nd  
W eise in  den Besitz e ines erstklassigen P i a n in o s  ober 
e iner P h o n o la  zu g elang en .

H a t n u r  eine R eife  u n d  a u c h "n u r  a ls  erster O ffiz ie r  
gem acht

K a p itä n  z. S .  M a c h a d o  d a  C u n h a :
H a t n u r  eine S ee re ise  gem acht u n d  den „ 1 . de M a r ç o "  
kom m andiert. N ach der Rückkehr w u rd e  er v o r ein 
K riegsgerich t gestellt.

D ie  K a p itä n e  z. S .  I  I .  de M a c h a d o  C o im b ra , 
A ze re d o  C osta  u n d  E m tlio  C am p ello  h ab en  nie ein 
S c h iff  k o m m a n d ie rt!

F re g a tte n k a p itä n  E stevan  T e ix e ira  J u n i o r :  
D erselbe h a t nie ein S c h if f  betreten. W a s  sollen w ir  
im  F a lle  e ines K rie g e s  m it solchen „ S e e b ä r e n "  a n -  
f a n g e n ?  E s  ist w ahrlich  die höchste Z e it, d a ß  eine 
wirkliche u n d  g ründ liche R e fo rm  v o rg en o m m en  w ird . 
D e r  einfachste u n d  kürzeste u n d  sicherste u m  nicht zu 
sagen der einzige W e g  h ierzu  ist eine ausländ isch e  M a ­
rinem ission .
B r u l i m a - B o c k :  u n d  A n t a r c t i c a  s i n d  d i e  

b e s t e n  M a r k e n .

sierer in  S t r e i t .  L etzterer 
stach den S a b tn o .

T i j u c a s . I m  D istrik te P o n t a l  do S u l m,„v. 
F ischer J o ã o  be O liv e ir a  e rm o rd e t D er “ 
w o h l a ls  die M ö rd e r  h a tten  dem  Schnaps |m 
m aß e  zugesprochen u n d  g erieten  in  S treit 
O liv e ira  e rh ie lt m eh rere  S c h läg e  mit K hüddÄ  
den K o p f, w odurch  ihm  die Hirnschale Ä i T  
w u rd e . D ie  T ä te r  w u rd e n  festgenomm en Der 
dete m a r  d re iß ig  J a h r e  a ll  u n d  hinterläßt eine ?  
u n d  d re i u n m ü n d ig e  K in d e r.
Teutouia, Bock-Ale u n d  Monopol e 

g u t e n  A p p e t i t .  *

mit■ fU n e ^ t e n  praktischen W in ken  u n d  Ratschlägen' | ff«  f i n d e n  “ u t  A u sn u tz
f , S ? n  ^  C* à l à i t u n g  o erS f. | fä lle  gegeben m ar, ist a u f  to d te re  zwei J a h r e  pevlänf-nilichen.

D i- v i e r t e  P k n a r o r r f o m n .[ Unq befaßte  sich m it der 
B e ra tu n g  d>- o o ig  ie 'ei R e ;o lu h n n -.n  ü be r ÍB elr-bou  
u n d  S ie n trz u d - t ,  die a n g en o m m en  rouiberi. D ie  R eso- 
Iu ü o n  üb:.: r k .n e ;  in * !  inviete  : 1. D e r  K o n g re ß  t r . 
kennt die Im k e re t o b  ei r e  in  R io  G ra n d e  do S u l  
d-st.h--n>- T a u c h e  o, . ; 2. v ist b f  A  .sicht, d a ß  sie 
fü r  die wirtschastlich .. I n t e - .f t e »  des S ta a te n  bet efls 
in  B e trach t kommt u n d  daher A nrecht a u f  staatliche 
U nters tü tzu n g  h o i; 3  noch der Ansicht der b ere its  zu 
t in im  S y n d ik a t  zusamrnengrschlolsenen In te re ssen ten  
h ä lt  her. K o n g re ß  es fü r  eine b rin g e;.b r M a ß re g e l, 
e ine 2 m f< r,zd lu ;.g  m it U  terstützung oes A ck a b a u m i 
n is te t-  H erauszuc-ebui, die g ra tis  'z u  verteilen  w äre , 
u n d  biete A u fg a b e  I »  n. I m f m y n . l t a i  (-. R io  G ra n d e  
do  S u l ,  m it dem  S itz e  in  T c g u r .y .  zu ü b e rtia g e n  ; 
4 . fü r  nicht w en ig er o u n g e n d  hält der K o n g re ß  d a s  
S tu d iu m  der B k n e n frn n fH e tte v , _ r,!t- auch bere its  bei

D e l l ç i a  D u c k t e n .
K ö n i g  u n t e r  d e n  f e i n e n  B i s q u i t s .

E l e t t r i z i t i t s r o e r f e .  I n  U eb erein stim m u ng  m it dem 
Gesetze vom  8. A p r il des lau fend en  J a h r e s  w u rd en  
einige V e rä n d e ru n g e n  a n  dem K on trak te  v orgenom m en  
w elcher am  2. A u g u s t 1 9 0 7  zwischen der S t a a ts r e g ie ' 
ru n g  u n d  der F i rm a  H a u e r  J u n i o r  & C o m p  abg». 
schlossen w o rd en  ist. D ie  F ris t, welche dieser F i rm a  fü r  
h ”  .............  A u sn u tz u n g  der C a ia c a n g a  W asser

D ie 5 .  Zentenarfeier des S ie g e ?  der P o le n  
ü b e r die K reu zritte r bet T a n n e n b e rg  (1 5 . J u l i  1 4 1 0 )  
w u rd e  vom  schönsten W e b e r  begünstig t u n d  n ah m  pro - 
g ra m m ä ß ig e n  V e r la u f . V o n  verschiedenen polnischen 
K o lo n ien  a u s  dem I n n e r n  P a r a n á s ,  ja  sogar a u s  
S a n t a  C a th a r in a  w a re n  D eleg ierte  polnischer V ere in e  
e ing etro ffen , u m  a n  der F e ie r , welche vaterländische 
E r in n e ru n g e n  bei dem  polnischen Volke wach zu h a lte n  
bestim m t ist, te ilzunehm en. W ie  gew oh n t, w a r  die As- 
fiffenz bei dem Festgottesd ienste  In der n eu en  polnischen 
Kirche ü b e ra u s  zahlreich. K u rz  nach B e e n d ig u n g  des- 
selben fo rm ierte  sich in  der R u a  A g u id a b a n  der im p o ­
sante F e jtzug , w elcher durch die zahlreich v ertre tenen  
malerischen H erre n - u n d  D am enkostüm e d es V e re in s  
„ S o k o l"  ein charakteristisches G ep rä g e  erhielt. D erselbe 
bew egte sich, v on  drei konzertierenden M usikkapellen  
begleitet, durch die H a u p ts tra ß e n  der S t a d t  zum  S a -  
lon  H a u e r, w o  eine F es 'jitzun g  m it patriotischen R e d e n  
u n d  D ek lam atio nen  sta ttfand . A b e n d s  w u rd e  daselbst 
d a s  angekündig te  Fest, bestehend a u s  V erlo su n g  2  le ­
benden  B ild e rn , einem  D ra m a  u n d  B a l l ,  a bg eh alten  
V o r  der A u ffü h ru n g  des von  E c ftlin g sd ile ltan te n  gege­
b enen  D r a m a s ,  dessen I n h a l t  dem Schicksal der P o le n  
u n te r  preußischem  R e g im e  unserer T a g e  en tn om m en  w a r , 
w u rd e  in  einem  lebenden  B ild e  die gastliche A u fn ah m e  
der ^ersten polnischen E in w a n d e re r  in  P a r a n á  bärge 
s te llt Nach S c h lu ß  der V o rs te llu n g  w u rd e  durch ein 
w eiteres ledenves B ild  eine H u ld ig u n g  der P o le n  a n  
die brasilianische R epu blik  zum  A usdruck  g eb rach t —  U n- 
ter betn zahlreich erschienenen P u b lik u m  bem erkten w irV e r-  
reler des S ta a ts p rä s id e n te n  sowie a n d ere r  A u to r itä te n  

sowie eine O fslz iecko m m isslo n  des P o liz e lreg im en ts .
B r n l i i a a . P o r t e r  u n d  A n t a r c t i c a  C u l m -  
b a c l i ,  s t ä r k e n d  w i r k e n d ,  w e r d e n  s p e z i e l l  ä r z t ­

l i c h  e m p f o h l e n  f ü r  s t i l l e n d e  M u t t e r .
« {*  Ncgro. E s  v erlau tet, d aß  ein g ro ß e s  J o i n -  

v lenser G esch äftsh au s  tn  R io  N e g to  eine F ilia le  er- 
o ffnen  w ill, um  die L ie feru ng en  fü r  die B a h n a rb e ite r  tu
n h p r n / t f t m t m  < m t «  < o  . a . i  ^ , ,  J ,  .  .  -  -  "  J w

Bundeshauptstadt.
D a s  S c h i e d s g e r i c h t ,  welches unter betn 

sitze d es A postolischen N u n z iu s  bie nach bet Stern«, 
g u lie ru n g  zwischen B ra s i l ie n  u n d  P e r ú  noch s f o Z  
den F ra g e n  zu erled ig en  h atte , ist am  30. Juni ri 
feinen A rb e ite n  zu E n d e  gekom m en. I n  49 Sikniin 
w u rd e  ü b e r  9 1  R e k la m atio n en  verhandelt, ooit beL 
7 4  v o n  B ra s i lie n  u n d  1 7  v o n  P e r ú  Sdjabenab 
v e rla n g te n . V o n  ersteren w u rd en  49  und von l à  
1 0  a ls  nicht berechtigt zurückgew iesen; die übdgm 
w u rd e n  a ls  rech tm äß ig  a n e rk a n n t und  die betreffend«, 
R e g ie ru n g e n  z u r Z a h lu n g  veru rteilt. Nach Schluß d« 
letzten S i tz u n g  b eg ab en  sich die M itg lied er der Stirb* 
geeichtes, der g e n a n n te  Apostolische Nunzius Moch 
n h o r  A le x a n d re  B a o o n a ,  D r . U balb ino  do AmM 
V e rtre te r  B ra s i l ie n s , u n d  H e rr  H ernan Warb* 
V e r tre te r  v o n  P e r u ,  zum  M in is te r  des Aeußem, Si, 
r ä o  do  R io  B ra n c o , der sie freundlich empfing uni 
ih nen  zu d er friedlichen E r le d ig u n g  aller Slrtitfragn 
Glück wünschte. D r .  U b a lb in o  u n d  H err Velarde"' 
ten bei dieser G eleg en h e it die K lugheit und ben 
rech lig fe itsfin n  d es P rä s id e n te n , M onsenhor A l u à  
B a o o n a ,  welcher seinerseits die V erdienste der Saião 
do R io  B ra n c o  um  d a s  Z u standekom m en  des Schiefes, 
geeichtes u n d  den  ru h ig e n  V e r la u f  der Arbeiten her- 
v o rh o b .

D a s  W a h l r e s u l t a t  im  S ta a te  R io  de Janeiro 
w irb  vom  „ J o r n a l  do C o m m erc lv "  folgenbermaheo 
a n g e g e b e n : D r . E d w lg e s  de Q u e iro z  1 6 8 1 7  Stimmen, 
D r . O liv e ira  B o te ih a  5 0 4 1  S tim m e n . Der Slaaü- 
p räs id en t h a t den S itz d es  K ongresses nach Peirepo- 
Iis  verlegt, d am it b o rt die B e re in ig u n g  der Wahl »sr- 
g en om m en  w erde. D e r  K o n g re ß  h at sich jedoch geteilt; 
die A n h ä n g e r  des D r . B acker halten  ihre Sitzungen 
im  M u n iz ip a ik a m m e rg e b ä u d e  ab , die 'Anhänger fees 
D r . N ilo  tn  einem  P r io a th a u s e . D ie  Bundesregierulig 
h a t 1 0 0  M a n n  S o ld a te n  nach P e lro p o lis  gkschick!, 
d er e inen  P a r t e i  fern nachgesuchten Schutz zu garan' 
Ueren, ober aber, w ie die an d ere  P a r ie i  sagt, um f« 
G e w a lt dem D r . O liv e ir a  B o te lh a  zum Siege zu ver­
helfen .

Staat S-Io Parrlo. .
K  o n g r e ß e r ö f f n u  n g . A m  14. ds. wurde der 

S ta a ts k o n g re ß  e rö f fn e t  D ie  verlesene Botschaft de- 
V izep räsid en ten  C o ro n e l F - r n a n d «  Prestes mach»u -u tu n ti j j - m a a o e s  -pregea 
einen  g u ten  E indruck . S i e  b ehandelt alle wichtigen W  
«p« m piA , s i .  R e g ie ru n g  interessieren sönnen. 3" 

die E in fu h r  a u f  1 1 4  055:165*0^- 
u.ç « iu s iu q t  a u s  4 3 1  6 6 4 :7 5 8 3 0 0 0  gestiegen; do» ^  
senbahnnetz e rh ie lt e inen  Z u w a c h s  von  3 3 6  ctUomeftr-

0 --- -  w m -jvuu, w ie  ücym iücii uue ui»
? !! ! ’ roc£lĉ 2 die R e g ie ru n g  Interessieren können. - 
lebten I n h r»  It. x«. rc :-c ..t _ o u |  114 O5 5 : l 65$000,letzten J a h r e  Ist 
die A u s f u h r  a u

g e r t ;  d a s  G eh a lt, welche-- die F i rm a  d7m 'staa tlichen  
F isk a l bezahlt, w u rd e  a u f  8 :4 0 0 8  jährlich e rh ö h t; vom  
1. A u g u st a n  w ird  eine neue  P a - is ta b e lle  e ing efü hrt, 
nach der bis K on sum en ten  u n g e fä h r  2 5 %  w en ig er zu 
zahlen  h a b e n ; schließlich verpflichtet ftch die F in n a ,  in ­
n erh alb  e ines J a h r e s  a u f  eigene K osten a u f  bet P m ç a  
T ira d e n te s  die el»-(tstfche B eie-ich tung  einer radikalen  
R r fo rn , zu unterziehen.

„ ta f f o c i a ç í lo  C o m m e v c ia l d o  P a r a n á . "  A m  14. 
d s. hielt diele nützliche V e-e in ig u n g  eine G e n e ra lv e r­
sam m lung  ab , um  den Jch r-r-b e ric h t des P rä j id .n te »  
en tgegenzunehm en. D ie  E in n a h m e n  beliefen sich a u f  
6 7 .0 2 4 8 6 7 0 , u nd  oie A u sg a b e n  a u f  2 9 :2 0 4 8 8 0 0 . 
D :e Z a h l der M itg lied e r  b e t r ä g t  7 7 2 .

F v u c t a e  D u c h e n .  
h r i i c h f c e - S o r v t i t e  in  f e i n e n  B i s q u i t s .

U n s e re  S l a r i n e .  D ie  E rö rte ru n g en  in der Presse
u n s  zum  schweren S c h a d e n  feit B ienenzucht festgestellt- " über u nser H eer- u nd  F lu tfenm esen ' w ollen  noch Im- 
fl: d ;  5. o-: K o n g re ß  o e iu rte ilt die e ine t B e s tra fu n g  m<r M n  E n d e  nehm en. D ie  E rw id e ru n g e n  einiger 
bjt  P i o b u l t i t i i  gU ich lon im cnbcn  E rp o rljk -u e rn , die von  O fftz ie r: gegen  die A rtikel im  „ J o r n a l  do C o m m erclo "

ü bernehm en . M i t  vollem  Recht sehen die G eschäftsleu 'e  d?e ? o b l  n -r  3 u ro a tb 3  0 0a  3 3 6  stK o l -

zu v erm eiden .
r .  E x p l o s i o n .  I n  einem  elektrischen B onv,»--- 
fa n d  eine E x p lo sion  statt, w odurch  12  Personen 
” en sg e fu h ,rUrí' en ' derselben befinden sich in 2i'

B len d en d  xveiße Z äh n e  —  D o n tip h a in 0*'

.   jetzt d ie" meisten A rbelterko
In ^ J o in o ü ie  iin b ' liefert bie F i lia le  e iner F i rm a
-  ~  D e r  S t a a t s a n w a l t  D r . J o s e  C esar de M e llo  
^ a m p a io  ist durch Dekret des S ta a ts p rä s id e n te n  nach 
o .  J o s e  do? P in h a e s  versetzt w ord en .

Staat Santa Catharina.
. << ", o ! !  s . F ü r  die am  3 1 . d s. s te ttfin -
benbe W a h l Hai. w ie unsere Leser s c h o n  wisse», die 
R e g ie ru n g sp a r te i H e rrn  C o ro n et V id a l R a m o s  a ls

«Üif m l ben ..V o |!cn  de» S ta a ts p rä s id e n te n  a u f .
g d te  lt. A ls  V lzepraslden , w a r  H err C o ro n e l P e r e i r a  ; 
e O iio e ira  in  A ussicht genom m en. D ieser h a t jedoch 1
o  , bu$Ur zurückgezogen u n d  H errn  E u q e n to  K ö  r to s  1 [ F a  Q r 1 • -v-ti
fluiz M ü lle r  a ls  E rsa tzm ann  oorgeschl-wen. D ie  V a r .  1 ffipm ?Mi. ^stch jen , P r i n z  J o h a n n  Georg, ° L  
te lle ltungen  bei M u n iz ip ie n  haben  dem V orschlage zu- ; e inen  A u ftt i-o  « b o  ? ra/  u o n  E - 'le r ta  » n terno h . ,

—  -  A u I l i - i iu n V - i .  i n ah m  . ? i 'Ä

ö  Legte Nachrichten.
_► «*«--- - - - - - - - -— -------- ' ----- c---- —*9 4 -

K ü à ' ^ ^ " b '  L u f t s c h i f f a h r t .  D er Bruder
K o . l t g s  VON to s l s h ip n  (H »nrQ . dem

—  D urch  V erm ittlu n g  be? D r . H en riq ue  R u p v  
w urd e  de», P o sld lrek io r des S t a a t e s  etn Gesuch d t t  
B e w o h n e r von L im eira  überreicht, w o rin  dieselben um

x U m n 'Ir1 V o sla g e n lu r nachsuchen. L im eira  ist 
die der V illa  C am p o»  N o o o s  zunächst gelegene B a h n ­
station der o ä o  P a u lo  R io  G ra n d e b a h n  

" 7  à '  S ta a ts p rä s id e n t  h a t den hochw. C oneqo  
l  ^ / u s ^ d o  Lette. D o m p fa rre r  von  S ã o  P a u lo  

U eau f;ug t. den o t a a f  S a n t a  C a th a r in a  bei dem G  o 
graphischen Kongresse zu vertreten, welcher dem nach,t 

i n ö u o  P a u lo  zusam m entreten  w ird . , |r

n ah m  einen  S f l tf lfc jS  $  Zf " W |o

T .f c .w 'h * " 1 ,ro u ri e. < " ’’ t S m ' “S n l t a l Ä  

à u "  de» L ust'ch iffe» . D r . O s k a r  E rb slö h . o l ,

M «  St" t ,  f lÜ iin 0 ” * " *  3 n l " " " '  3" n -ein in te rn a tio n a le»  akadeinft^
g ' l K i  » ö f fn e t  m ^ e ^ ^ e í c h T ' ; ; ; ' ^ ' « '
f r « 1h ? ; ) i i  ,'iU,t|c,)un l l l :  ’ l l n  j . i f t l ä te n 'u n d  M rl P t rn  der W e ll eng er zu g esta lten .



V s v  K o r n p a h

D e u t s c h ' ^ a m e r i k a n i s c h e  B e z i e h u n g e n .
dah

I  —  D C U l l W ' u m e i i i a n t l t i ,
Die englischen B la t t e r  b em ü h en ' sich zu zeigen, d a h  

à DfUtsdtlnn^ eine den  V e re in ig te n  S t a a t e n  entgegenge- 
’ ufite H a ltu n g  ir. bezug a u f  F ra g e n , welche M it te l. 

Ln b S ü d a m er ik a  be tre ffen , an g en o m m en  h abe . 3 n  
Telegram m en a u s  B e r l in  w e rb en  die B erich te  a ls  un« 
mähr bezeichnet; auch w irb  bestritten , d a h  die deutsche 
R egierung (E rk lärungen  abgeg eben  habe , die a ls  feind- 
lieb fü r die V e re in ig te n  S t a a t e n  a u sg e le g t w e rb en  könn« 
kn  D e r einzige A kt d e r deutschen R e g ie ru n g  ln  de- 
jjjq au f A m erika  ist, w ir  a u s  e in e t am  7 . J u l i  oene. 
L U ,«  A n tw o r t a u f  T e le g ram m e  a u s  2BaSbinato:

ab g em ag ert sinn, w u rd en  in  ein H osp ita l gebracht, w o  
sie liebevoll verpflegt w erden . m  ,

R n s r l a n d .  1 0 6  P e r s o n e n  e r t r u n k e n ,  f l «  
dem  S ch ifib ru ch  des  D a m p fe rs  „S o m it)" , von Dem oe- 
te i l s  gem eldet w o rd en  ist, haben  10 6  P e rso n e n  tn d 
W e llen  den T o d  gefunden . _ , „ |

S p a n i e n .  R ä u b e r  i n  e i n e m  K o n v e n t e  | 
I n  der R äch t zum  12 . J u l i  d ra n g  e i n e  G ru p p e  m a s . , 
t te r te r I n d iv id u e n  in  d a s  J e s u ite n klvster zu B ilb a o

 ........  - .................     » . u c  ein u n d  v e rlan g te  die A u s h ä n d i g u n g  a lle s  vo rhande-
L '  au f A m erika  ist, w ir  a u s  e in e t am  7 . J u l i  g e g c  neu  S e lb e s . D ie  vo n  einem  P a te r  avislerie P o lize i 
w n m  A n tw o r t a u f  T e le g ram m e  a u s  W a s h in g to n  her i setzte den R ä u b e rn  in einem  A u to m o b il u n d  m it P o tt-  ;

, vorgeht, der, d a h  die kaiserliche R e g ie ru n g  sich w eigerte , ] zeihunden  nach. M e h re re  R ä n d e r  konnten
■ den V ere in ig ten  S t a a t e n  b a s  R echt zuzuerkennen , die i w erd en . E in e r  von  ihnen  w urde , a ls  er uve
^-diplomatischen B ez ie h u n g e n  D eu tsch lan d s  zu den  ü b rig e n  ] M a u e r  setzen w ollte , von  den H u n d en  gej ß

amerikanischen L ä n d e rn  im  a llg em e in en  u n d  speziell m it , schwer v e rw u n d e t. , . . f,nt v pr
K i a a u a  zu k o n tro llie ren . -  R e l i g i ö s e  F r a g e .  W ie  f l a u t e t ,  j a t  be t

I I !

Telephoai 313. ( t e i l t e -  -
d o  B i a c h u o i o  3 7

« Ico rag u a  zu kon tro llie ren .
_  D i p l o m a t i s c h e s .  Z u m  deutschen G esan d ten  

in V enezuela ist der b ish e r ig e  deutsche M in is te rre sid en t 
in S ia m , A d o lf  v . P r o l l l u s ,  e rn a n n t  w o rd en , v. P r v l -  
iju» w a r  be re its  a l s  L eg a tio n ssek re tä r in  V en ezu ela . 

_ _ $ i n  A v i a t i k e r  g e s t ü r z t .  I n  D u i s b u r g  stürzte 
" der A viatiker S tro ck  m it seinem  F lu g a p p a r a t  u n d  oer* 
Í  i/W« sich glücklicherweise n u r  leicht.
;; _  K a i s e r  W i l h e l m ,  w elcher sich g e g e n w ä itig  
ta u f  einer F a h r t  in  no rw egischen  G ew ässe rn  befindet, 
1 rn a ite  a n  B o r d  d e s  französischen K reu ze rs  „L av o is ie c "  
? einen läng eren  B esuch u n d  u n te rh ie lt sich m it dem  K orn- 
? M an d an ten  u n d  den O ffiz ie ren , oh ne  jedoch die P o lit ik  
I m  berühren.
? — B r a s i l i a n i s c h e  A u s s t e l l u n g .  D ie  u n te r
; ber L eitung  d e s  G e n e r a ls  v. A lte n  stehende per in a

M in ls le n a t  ^schlossern d a s  P a r la m e n t  b is  zum  l  O i-  
to b e t zu ve rtagen . W ä h re n d  dieser P o r i o m e à s e n e n  
w ill die R e g ie ru n g  m it dem Hl. S tu h le  üb er die A b  
ä n b m in q  d es K on korda t»  verhandeln .

P o r t ! , » » , ,  S a m p l  m i t  S » ' 1 1 . '  S  £
S i im p l i  M t p o ttu g ie liid im  I t u p p t n  mH 6 ‘ "  / E " ’ ™ 
b -n b il l«  e s  I I*  lim  * in e li l* e  '» Iv o ttit . W '« 1™ 
S tils™  uei-vroatU I die 3 n |e l  C o le re o n  bei O Tom o on  
“m b  bem öaitig ien  | i *  e ines O T im a tp o llw s . E ie  p o ttu - 
giesischen T ru p p e n  hatten  einen bethen K am p f j \ ?n 
S e e r ä u b e r n  zu bestehen. M i t  H ä lfe  der K riegsschiffe 

P a t r l a "  u u b  „ M a c a o " ,  welche den M ili-a rp o s ien  born 
b a rb ie r ten , ge lan g  e s  endlich, die P t r a  en zu ;
Letztere h a tten  q rohe  V erluste  a n  T o te n  u n d  -Beiroun

4 ;

I J T  /früheres Geschäft des H errn  Volkmann)
E U «  « 8  6 »  K a w m W  « W ;  t a l  1 7 g .

„ m e
Reicho A u sw ah l  m  ,

vxm r s p i e l w a r e n ,  P a r f ü m e r i e n  u n d  s o n s t ig e n  G e s c h e n k a r t ik e l n .
' Qoeben w ie d e r  e inge tro ffen :

C n a r « ' < t e ^ j A  ,
^  M i S S  I G E  1 » R E I S E .

Z u  e inem  B e su ch e  l a d e t  h o f h c h s V e t n ^

K ro n e
P f u n d

hnr L eitung  Des iD e n tra is  v. w u e n  ireyenvr pern iu- ! v ri'.ii. n i -  , . ckir.eiiichen
i  m ute A u ss te llu n g  brasilian ischer P ro d u k t«  in  B e r l i n e r -  i G r u n d  gebohrt. D e r  K o m m an  .^ o c a o  kreuzte,
^ e u t s Ä  à  « g e n  B esuches. M a n  d a r f  h o ffen , d a h  ! ( 5 , Ichm abers, w e lc h e s «« b «  »  »o.a Jjl- 

He sehr viel zu r E n tw icke lun g  de r H an d e lsb ez ieh u n g en  j fchrfste sich spater tn à a v  a u  . ^  . zu dem
wichen D eu tsch land  u n d  B r a s i l ie n  b e i,ra g e n  w ird . { M a r q u e s  ^  t a r n e n  ber^ft»res j "  »

-. M a r s c h  a l l  H e r m e s  d a  F o n seca  w ird  tn  ■ S te g e  » d er die S e e r ä u b e r  zu M w  . 1 u  
diesen T a g e n  in  B e r l in  e in tre ffen , w o  e t fü n f  T a g e  j C h i l e .  E  r  d b  ̂ b e n ^  ^  m ehrere heftige
verweilen w ird . V o n  h ier begibt er stch nach H a m b u rg , w u rd e n  m  S an im g o r ü .. P „  g ed ieh en

-  D i e  R e d e  d e s  englischen M in is te rp rä s id e n te n  ! -emn£ h n “ J P“p u , .b übernachteter; in  den
: A rq u ilh  im  englischen U n te rh au se  ü b e r  die K red ite  fü r  ; bestürzt ihre ^ w u r d e n  e in ige H äu ser beschädigt.

Marinezwrcke ist auch v o n  deutschen B la t t e r n  g ü n s tig  ; ® ‘töj s ; ? n j, fQ.. A u  q idchet Z e it  ein starkes S e e -
beurteilt w o rd en . A s q u i th  sagte u n te r  an d erem  E n g -  I r  S a  p a  t .s  f 4  9 • in  verschiedene 6 u a *

2  i 6,e
a n le in e  A u s g a b e n  fü r  die M a r i n e  v e rm in d e rn  w olle.

_  F ü r s t  B ü l o w  ist am  F re i ta g  in  B e r l in  etn- - fax*-- 1 6 ',  u  o. Í. i  ‘'Matt 0 ^ 7 1 3 ;
-getroffen . E r  w ird  sich d o rt e in ige  Z a g e  a u fh a lte n  u n d  - , ^ 6 0 8 ' 1 F ra n k  0 $ 5 7 8 ;  1 D o l la r  2 ^ 9 9 6 ;  

dem R eichskanzler v. B e th m a n n  H o llw e g  einen  Besuch , A ^ r i i n g  1 4 8 5 4 5 .

^ O e f t e r r e i c h - N n g n r n .  D i e  p ä p s t l i c h e  E n z y .
'  k l i k a  üb er den hl. K a r l  B o r r o m a u s  ist v o n  Den 

Bischöfen Ö s te r re ic h -U n g a rn s  in  den  offiziellen D m  
zesanblättern veröffen tlich t m o rd en . I m  .ungarischen 
Reichstag w u rd e  die R e g ie ru n g  d esw eg en  m terpei iert 
D er M in is te rp rä s id e n t K h u e n  H cb e rv a it) rechtfertigte ,
bas V o rg eh en  b s t B ischöfe. •

—  U n g a r i i c h e r  R e i c h s t a g .  D e r  F in a n z m h  , 
visier fiukacs u n te rb re ite te  dem  A b g eo rd n e t,in hause  ein ,
Projekt, w odurch  die R e g ie ru n g  erm ächtig t w ird  ei te •
A n l ihe von  5 6 0  M il l io n e n  K r o n e n  z u  4°/«  zu e r. :
Hedem -  G r a f  T isza  sprach sich l»  derselben S itz u n g  ; 
für die A n n ä h e ru n g  U n g a r n s  a n  R u m a n ie . .  ^ 3 - :

—  E r d b e b e n .  I n  T ir o l  w u rd e , w tc a u «  I n n s  
druck g e m à t  w ird , am  1 3 . J u t i e i n  starkes G rdbe  en

■ verspürt. B e so n d ere n  S c h a d e n  scheint dasse lbe  nicht

" " ‘- f t S n í g l í í *  M ° n i - n - ! > - °  DI .  M -c h l-  
L haben alle ih re  J u s t im m u n g  zu dem Ä " it

ora tben  d a s  F ü rs te n tu m  P to n te n e g ro  bei G eleg enheit 
de , go ldenen  R e g ie ru n g s ju b ilä u m s i de-' F u r i e n .  D e r  ■

. B o L Ä t ^ ' S c h w i e g e L  b c m

starb in fo lge e in e s  H e r z s c h l a g s  d er D i r e k t^  des

F o ra , P o g g io b o m o  » n d  E a s c ia  h av en  h g
%\t\t H äuser w u r d - n  zechort. D .  B . v ê  ^
p i« t  u n te r fre iem  H im m el. M  l «  S o ld a te n
C to b ib en  nicht ° « u n £ u d L  E m e  R o m  ^

@ 5

Sonntag, «len 24. Ju li 1010, ç
bei  j e d e r  W i t t e r u n g  >

■ a l t u n g
— m it  — ,.

kinem atographischenVorführnngenundKonzert..
m r  N e n e  B i l d e r .  T 8 9  

Z u tr i t t  n u r  f ü r  E in g e la d e n e .  Die E in l a d u n g s -  ■ 
k a r t t l f  zu,- le tz ten  V o r s te l lu n g  b e b a l le n  ,h r e  
G ült igke i t .  K in d e r  o h n e  B e g le i tu n g  d e i  E

t e rn  h a b e n  k e in e n  Z u tu t t .  ,
F ür Speisen u n d  G etränke is t bestens gesorgt, 

w a r All ta u g  V unU t 6 U h r. W
J j i u h v ig  C a r l  E g g .

Zu dem am Sonnnbeml, «len 2 3 .  Juli 
1 9 1 0 , stattfindenden

v e r b u n d e n  m it  G esangs-  ^  tu im erischen  
V o r fü h ru n g e n ,  w erd en  die w e r te n  M itg lieder  
u n d  de ren  g es ch ä tz ten  F am il ien  zu  r ech t  
za h l re ic h e r  B e te i l igung  e r g e b e n s t  e inge laden .

— = ■  P R O G R l  51  5 1 :  — -  
1 . / ?  H a llo  M ainaeo“, Sinfoma Carat-

‘ ierislica, ausgeführt von  G uiseppe Verdi.

3; „ S t ä n d c h e n “, für gem ischten  Chor, von  
a j  àolx el

4  „>>?t l i e b s t  i h n  n o c h “, Lied für g e ­
m ischten Chor, von C G. Burdda.

5 P o tp o u r r i  aus «Der ficlele Bauer» fui ge- 
' m ischten Chor (auf v ie lse itig es V erlangen).

10 Minuten Pause.
6 J l in g e - P y r a m id e ,  a u s g e fü h r t  von  d e r  

Z ö g l in g s r ieg e  d e r  T u rn e r -S e k t io n .
7  jF aeh e lre igen  verbunden mit Pyram ide, 

' ausgeführt von der Turner-Sektion.
G r o ß e r  F e s t - B a l l .

2 i
kill» velho n |:ii

W m G
ESPEClAÜIVcii 

- CA SA MA
[ L J ;  ^i*E5TA^

m é

n litt  u n te r fre iem  sntm m ei. , , E in tr ittska r te n  sind  im v o ra u s  bei fo\gen-

fern ab g eg an g en  , . m  b<t S tu d e n t  S - r r a

I ,  c i  M .

Ä V I w t o T "«,8 D-- "
den P ro fe sso r eben " " p r u ^ U e .  H s  A u f  A n o rd  
n u n g  ^ ^ L ^ Ä e n t e n ^ a ü i u m d ^ r  K am pf

n o g t a p % i R Í ) e  n ^ B e \ u r n g  ^ t c r ^ t a l ^ t > o t * t  j  f a j ^ d e s  H a n d w o r k e r - Ü n t e r s t ü t z u n g s - V e r e i n s
und w ird  sich w egen  4Jerteg g ita lien i ch< n . zu C U R IIY B A
iu  v e ra n tw o rte n  Haben. —  ^ et ....................

Siodel. Otto Minier, rriB unt.i u . . . . . . . 7
W öllner, Anton Doubeck (O ekonom ) und des 
A bends bei Herrn Luiz Gi'ummt.

O r d n u n g s k o m i l e e :  Josef Schritger ^ n „ .Iu -  
lins Stange, H erm ann Beiz, h ried n ch  iscu- 

o k s  Heinrich Röm er und Karl H ilb ert  
M itglieder, welche mit ihren B eitragen  über 

6 Monate im R ückstände sind, haben zu die­
sem F est keinen Zutritt.  ̂ _

e i n t r i t t  n u r  fü r  5liiglie«l«^r-
P e r  V ors ta n d .

M i t t u n g  gegen  die S n b « V  m it
Ä  Ä n S e n Ui u HV erb re ltc r unm oralischer 
B ild e r u n d  S c h u h n  vo rgehen . H a n d l u n g  hat

hielt. D e r M a n n  ha tte  d ie ,e iv e , im p.u,
m ern. deren F en s te r «  S e  er da rüber,
eingeschlossen. M i t  grotztet ^  ^  häusliche G e fä n g n is  
dah  le in  A u s w ä r t  qer Über da» h tn der

k í  s ä t ; . « -— \  . . /Ärthn# ei

R lt t w o v l i ,  « len  2 9 .  J u l i  1 9 1 0 ,  
8 Uhr abends

TAG ES-O RDNU NG  
1. V erlesung des Protokolls,
2 K a s s e n b e r i c h t , ,
3. A u f n a h m e  neuer M itglieder,
4*. V erschiedenes. r?,.
Um recht zahlreiches und pünktliches E r­

scheinen bittet _____

r *  .  L  ^
Dem geschätzten Publikum  und meinen  

werten Kunden zur Mitteilung, dass ich meine 
D am enschneidern  wieder ei öffnet habe. Au­
sser Garderobe für D a m e n  und M ädchen  

un d  K r a n k e ,  pfteger urguu.» i - - -  - über übernehm e ich auch die A nfertigung von
De. KaltelHUuuo rofldpt in 6e„ Mann, , 1 Vei/ta äsche  im H ause und bitte um ge-

t  a t - f s a t f i s -  » ; s .  |  Z u 8 , , , u c " '

I -  Cui-ityba -  P , - N i ,  ! ,
ie Frau und ih« rij tttnwn, ^ a

K l u b  f ü r  P i a n o s  u n d  P b o n o l a s .
Meistcrspiel«i»parat.

Bei m onatlicher A u slosu n g für 
4 o $ 0 0 0  ist dem jenigen, der dem  

- " .. Klub, organ isiert von

j .  Franz Hertel,
beit,ritt, ein h o c h fe in es ,
P ia n o  von S ch ied m ayerje Sohne (L29 hocl , 
„e<> r 1809), von Irm ler (1,33 hoch, g e g i. 1818), 
vor, W cidig (1.36 hoch, gegr. 1864), oder eine  
P h o n o la  inkl. 25 Notenrollen, gesichert. 

i Der Spieler kann ohne N oteilkenntn is mit- 
: tols d ieses S p ie lap pa ia tes d ie schw ierigsten  

K onzertstücke zu Gehör bringen, bo dass das . 
: Piano vo lls tä n d ig  zur G eltung kom m t.
1 Inform ationen und Listen zur Z eichnung i

! Piano-! Mnsikalien- nnd Instrnm entenhanäleg 1
' Hau <lo ltluchucl«» 83 e 85 

F argo do Mßvcado.

C t u z e u o  d t o
n e . H n m i u i c r t e N t e l . e b e n s v o r M i c h e r u u g s -

« 4 e # e l lK « * l i a * t  B i » n 11í «m i s .
K a p i t a l  8  0  0 : Ö O O $ Q O O .
U nfallversicherungen á 458 jährlich —  

7:0008000 bei Todesfall und 78000 pro r ng 
bei A r b e i t s u n f ä h i g k e i t . ,  à 258 jährlich ==- 
4 -0 0 0 8 0 0 0  und 48000 b e i  A rbeitsunfähigkeit 
pro Tag, á 15$000 jährlich. Transporte,-rsi- 
cherungèn = - 5:000Í000 und 358 die W oche 
bei V erletzungen, d ie  A rbeitsunfähigkeit her­
vorgerufen haben.

Agent,: U n do lp h o  S p e l t»
6.)7 Praça da Ordern Nr. 72.

Eine K ostüm näherin
find et bei hohem  Lohn sofort andauernde Ar­
beit in Blum enau. R eise fre i! Auf W unsch
B e g le i tu n g .  N ä h e re s  in à ^ à o n  à e s

B lattes so w l®) a ®1en schn eid erei in B lu m en au

wird ein D ie n s tm ä d c h e n  für 
K üche und häusliche A rbeiten. Zu  
erfragen  in der E xp ed ition  d ieses  
B la t t e s .________   531

E i n Ã r t e é i t s b u r s f h  e
! wird zum sofortigen  Antritt gesucht. Zu er- 
i spätren in der B uchdruckerei von  
! Iragen  1 A l f r e i l  I l o f f m a i i n ,
! R ua do R iachuelo Nr. 56.
i 532 _____ ___ _______________—----------------------
I F I  _ i JL. wird ein L e h r l in g ,  w elcher  

( j r G S U C n  t  L ust hat, d ie K lem pnerei und  

, In sla lla lion  zu  ^ ° ™ £ ^ « , r m e v e r ,
Klem pner und Installateur,

Rua C onselheiro B arradas 98.

I h n W e n s t m ä i l c k e i s
oder eine l l l le r c ,  F r n n ,  d ie gu t zu  kochen  
v ersteht, wird für e in e  d eu tsch e k em lh e  in 
P aran aguá gesucht. R eise  frei und hoher  
Lohn zu gesich ert,

v e r h ä n f e n  ist ein gro sses vT 
■ans R ua 7 de Setem bro  

Nr. 137. B illiger  Preis! N ähe- - .* ..= 3 -
res im T heater Hauern^__________   497

mit B äckerei in der  
Nähe der D eutschen  
Schule, R ua Gra­
ciosa, ist zu ver- 
J oã o  G r i ig e r ; 

R ua Graciosa.

m it e igenem  F u h rw e rk  w erd en  g e s u c h t u n d  
können bei g u tem  L oh n  so fo r t ■
wem, sagt, d ie  E x p e d itio n d ie ses  B la ttes . 527

K u l e  M ö b e l t i s c h l e r  
finden B eschäftigung in der Mo- 
belschreinerei von

P a n i  P e i n d o r f ,
Rua A ssu n gu y, São Lourenço.

S í e l l e i i - < p e s u e h .
D eutscher K aufm ann, 2 4  Jahre alt, verh ei­

ratet, perfekt in Buchhaltung, K orrespondenz  
und übrigen  K ontorarbeiten, mit gu ten  Z eug  
nissen. sucht sofort Stelle.

Offerten unter E .  51. 1 9 9 .  postlagern d  
São F ra n c i s c o  (Staat_S ta. C athanna). 531

werden geg en  gute S i­
cherheit ganz oder teil- 

  . w eise au sgeliehen . Zu er­
fragen  in der E xped ition  d ieses B lattes. 525

1 1 1 1 »  z u  v e r k a u f e n  i s t :
1 T eig-Z ylinder, 1 T eig-W age, 1 vier- 
rädiger F ed erw agen , 1 zw etradiger F e­
derw agen, 1 Pferd, 3  P ferdegeschirre, 1 
Backofen-L am pe,sow ie S ch u tzg laser ,Z y­

linder, Dochte und Brenner.
V iu v a  M a th i ld e  B n r g e l ,  

Ratüi.
611 -

werden zum sofortigen  
E intritt für die B äcke­
rei g esucht von  

JEschholx  «1- I r m ã o ,
M1 Rua do R iachuelo  Nr. 63.

EcMer Joinvilifiiiser Orangeuwein' .
ist zu haben bei tßshar  S a b a th c ,

Batst.

, x x v " y .a \x $
mieten. Zu erfragen  bei

12:Ö00$00Q

2 Teigarbeiter

*  E j l a   . . .

wird zum sofortigen  Antritt gesucht bei
U n d o lp h o  II e is e r ,  

sic, I!na Fecliada.

B O  N T  I F  H A I N  0  8 !
M imiliviisM vv im«! / .» liii im lv v i-  *

B l a s  1$500 J S S S X &  à i - l ü  W



JUet
T'orgezeichnete u n d  fertige Mand­
ar beiten aus Leinen un d  F ilz, Man­
tos, kurze u n d  lange Paletots, fer­
tige | Musen, liostüm rücke, lloas, 
Hiite fü r  Dam en, M ädchen u. K inder, 
Schleie»', Flutnadeln, Minnen, 
Federn, Minder, S p i r i t r a r e n  
und  vieles mehr empfiehlt in  großer Auswahl

m r CASA BICHKLS. TB
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Das Beste
fü r  Säug l inge ,  
fü r  s t i l lende  Mütter , 
fü r  Reconvalescenten ,  
für Geschwächte, 
fü r  die E n tw ic k e lu n g  

n u r

Phosphatine Falières
Deposito:

'A r m a zé m  A ffon so  P en n a
Frederico Keller

CITRITYBA — Largo do .llercaflo.

CHACARA.
In  d e r  Kolonie  A b ran ch es  in d e r  N ähe  der  

a b g e b r a n n t e n  Matemiible  São L ou ren ço  ist 
e ine  schöne  b e p f lan z te  ( ' h i i r a r a  von re ich ­
lich 6 K ar ten  Grösse  mit o d e r  ohne Viehs tand  
u n d  A c k e rg e rä te  zu v e rkau fen .  Die C h a ca ra  
h a t  e inen  g ro ssen  P o t re i ro  mit reichlichem, 
gu tem  u n d  u n v e r s ie g b a re m '  Q uellwasser ,  e t ­
was  Wald, g u te s  P flu g lan d ,  G arten ,  viele 
O b s tb ä u m e ,  g u te s  W o h n h a u s  mit Z iegeldach, 
g ro sse  Scheune,  sowie K uhs ta l l  u n d " S c h u p ­
p en .  — Zu v e rh a n d e ln  mit

Frau Witwe .Joseph Ilenhes, 
A branches .

Secção de Fazendas--Chic de Paris
l I u K c r  k ü r x l i r l i  e i n g e r i v h l r t e N

> U \ i \
Damen-undKinclergarderobe

im « !  f ü rj C e u \
v D à s c t x e - S p e ú a V x V à t ,

h a l l e n  w i r  u n s e r e r  g e e h r t e n  K u n d -  
s e l i a l t  b e s t e n s  e m p l b l i l e n .

Das Atelier übernimm t die Anfertigung einfachster 
wie auch hochelegantester Garderobe und Wäsche, 
einzelner Stücke ebenso wie Trousseaux und 
bietet Garantie für durchaus erstklassige Arbeit.

m

■; Maftoni^Gièsshühí
I n a t ü r l i c h e r  a l l t o l i n l i * < ‘l i e r  K " H

bei K A R L S B A D  (Böhm^

B estes Erfrischungs J t s
m it  Wein, C o g n a c  o der  F r u à -  h] 

A ls  H eilquelle  seit J a h r h u n d e r te  \  
Zu v e rk a u fe n  en gros und e n a ^

C a r l  , : " - ;  
J h e a l r °  H a o e f ü f c

»ESCHIOLZ &1BMÍÒS
Rna do Riachuelo Ga

SS de IVovembro INJ*-. 73
  Telephon Sir, »3 5 ,'

9  »  r

Teerschwefelseife
M a r c a  A .  C .

Universal-Mittel
gegen

F l e c h t e i i . I i o p f s r l i n p -  
p o u  sowie g eg en  s ä m t­
liche H a u tk ra n k h e i te n ;  
en t fe rn t  ebenfa l ls  nach 
längerem  G ebrauch  Som ­
mersprossen, F innen u.

Mitesser.
Sur echt m it der Et iquette 

m einer Firma.
A lle in ig e r  F a b r ik a n t  im S ta a te  P a ra n á

BrunoJohnscher
CURITYBA  

Boulevard Floriano Peixoto.
Zu haben in folgenden Niederlagen: Benjam in  
Lucas & Cia., Largo do Mercado, Wenceslau 
Glaser, Rua Commendador Araújo, Guilherme 
Etzel, Praça da Ordern, Rudolfo Schwab, Alto 

da Gloria. 4<)0

Jmpfehle m ein re ich h altig es  L ager in
Brahma- und Antarctfca-BIereii.

in So1 1 iment-Misten von 4 und ö Dutzend.

Ein Versuch führt zum ständigen Gebrauch.
S äm tliche B iere sow ohl der B rah m a wie A n tarc tica  sind  frei von schäd ­

lichen Substanzen, indem  fü r  Haltbarkeit und  gutes Arouia m indestens 
zwei J a h re  G aran tie  gegeben wird.

Leere Flasçheu mit Kisten, nehme wiedeir in Zahlung, 
Brahma-Bock m itte ldunkel wie M ünchener Biere,
Brahma Porter (tiefdunkel, seh r gehaltreich , besser wie E nglisch 

G uiness Spezialität),
Teutonia u. Antarctica Pilsen (hochhelles T afelbier),
Culmbach Antarctica , seh r dunkel, ä u sse rs t w ürzig  im G eschm ack 
Monopol u. Bock-Ale äu sse rs t leicht und  stä rkend .

u i  B n a  N f v ,  sck«
249 Guilherme W eiss.
End. Telegr, Weist. Caioca do Correio 44. Telephone 182.

Bevorzugte
Marken:

em p f in g en  u n d  empfehlen  ein reich- 
ha l t iges  Sort im ent  in

Gemüse- un i Blumen-Samen,
d a r u n t e r  viele Neuhei ten  in 

P C s  B L U M E 3 Í .  H  K

Für Keimfähigkeit wird garantiert!\

e  e

•  •  • •  •  9 9 9 9

ÍÍ

G ut a b g e la g e r te n

Ungarwein „Köpanyai
s e h r  em p feh len sw e rt  f ü r  R p k o n v » l e » z e n -  
t e n  v e rk a u f t  bill ig en g ro s  et  en detail

Ludwig Carl Egg,
«96 T h e a te r  H auer .
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R estauratíqn undPensíon
R u a  S ã ©  Francisco N r .  38.

H ierm it  e r la u b e  mir,  den geeh r ten  B e w oh­
ne rn  C u r i ly b a s  u nd  U m g eg en d  anzuze igen ,  dass  
ich u n te r  o b ig e r  B e ze ichnung  die f rüher  Bostel- 
mannsche R e s tau ra t io n  u n te r  m einer  persönlichen 
L e i tu n g  w eiterführe.

Pensionäre werden zu jeder Zeit angenommen.
Den mich mit ih rem  Besuch b e e h ren d en  G ä­

sten aufmerksame Dedicnung u n d  beste 
liehandlung  zusichernd, zeichne

Hochachtungsvoll 
iao A n t o n i o  v .  L a s p c r g .

P e n s ã o  Paranaguensè
Deutsches Hasthaus.

Rna Marcclial Floriano I, früher Rua D. Isabel)« 1

B estes  G a s th a u s  fü r  Reisende. Gute und luf­
t ige Z im m er  fü r  Fam il ien .  In der Nähe der 
S ta t ion  u n d  des  H afens .  Gute Küche und 
vorzügliche  G etränke .  P re is  pro Tag 4$004 

Robert Herolds & Cla, 
479 P aranaguá.

&mxtxe ScMetxdev M°
•>=©<• diplom ierte Hebamme -XX- 

h a t ih r  E x a m e n  in  N o rd a m e rik a  gem acht und 
sich  in  C u r ity b a  n ie d e rg e la s s e n .  — Wohnung:
R u n  S e t e  < le  S e t e m b r o  8 2 .

B A H I A .

DannemannCharufeti
Ill-UWM C C h t

em pf ing  u nd  em pf ieh l t  en gros und en detail
Ludwig Carl Egg,

T H E A T E R  H A U ER .

Allerlei. s

Kuriose Fleischkostresormen. D e r  leidenschast- 
liche K a m p f , den  die B e v ö lk e ru n g  A m e r ik a s  durch  die 
B o y k o tt ie ru n g  d er F ie tsc h n aH ru n g  g eg en  d en  m äch tigen  
am erik an isch en  F leisch tru st f ü h r t ,  g ib t e in e r  N e u y o rk e r  
Z e itsch rift den  A n ia h ,  in  e in em  in te re ssan te n  A ussä tze  
die M ö g lich k e iten  zu e rö r te rn , w ie  m a n  sich v o n  der 
A lle in h e rrsc h a ft d e r  g ro h e n  R in d e r -  u n d  S c h w e in e  
schlächtereien u n a b h ä n g ig  m achen könnte . E in  M i tg lie d  
d e s  am erikan ischen  L a n d w ir ts c h o f is m in is te riu m s  m acht 
d a l e t  den  e ig e n a r tig e n  B o rsc h lag , d a s  N ilp fe rd  in  
A m e rik a  e in z u fü h re n . I n  d en  S ü d s ta a te n  sind g ro h e  
R e g io n e n , die w asserreich u n d  sum p fig  sind, u n d  die 
e in e n  au sg ezeich n e ten  T u m m e lp la tz  fü r  N ilp fe rd e  a b g e  
den  w ü rd e n . D a s  V o ru r te i l  d er M a ss e n  g eg en  diese 
u g - w o h n t e  Fleischkost sei in  d er P r o r i s  u n d  m it der 
G - w o h n  heit leicht zu ü b e rw in d e n . I n  A fr ik a  w ird  d a s  
N np ferd fle isch  a l s  e in  b eson dere r Leckerbissen hochge- 
schätzt; w ä h le n d  seiner J a g d f a h r t  h a t  R o o se v e lt m eh r 
a l s  e in m a l G e le g e n h e it g eh ab t, die g ro h e  S ch m a ck h a f­
tigkeit^ d ieses F leisches kennen  zu le rn e n . E in  a u s g e .  
roochienes N ilp fe rd  k ön nte  9 0 0  P e rs o n e n  N a h r u n g  g e­
ben  ; die g ro h e n  Fettschich ten  u n te r  der H a u t  d es  K e ­
t t »  g elten  a l s  d a s  re inste , d a s  m a n  kennt. A m  K a p  
d e r  g u te n  H o f fn u n g  w ird  N ilp ferd jle isch  gesalzen oder 
g e 'ö u c h e r t u n d  a l s  „S e ek u h sch in k en "  a l s  D elikatesse 
g>g issen . E in e  a n d e re  b illig e  Fleischkost w ü rd e  d a s  
w e ih e  R h in o z e ro s  geb en . D ie  A r t  ist z w a r  im  A u s .  
ste rben , a b e r  ln  den  S ü d s ta a te n  stehen w eite  G eb ie te  
z u r  V e r fü g u n g , a u f  d en en  m a n  w e ih e  N a s h ö r n e r  ohne  
g ro h e  M ü h e  züchten könnte u n d  m it d er E r h a l tu n g  
b e t  R a sse  zugleich e ine  b illig e  F le is c h n a h ru n g  g e w in ­
n e n  w ü rd e . D a b e i  ist d a s  w e ih e  N a s h o r n  V e rh ä ltn is -  
m ä ß ig  u n g efä h rlic h .

I n  A u s tr a l ie n  w ird  in  g ro h c m  M ä h e  K ä tH u ru h -  
fleisch gegessen. (E ine b eso n d e re  A r t  k leinerer K ä n g u -  
"H s  w ird  d ab e i b e v o rz u g t ;  d a s  G erich t h a t  sich so g ar 

• • tq lo n b  sehr rasch e in g e fü h r t  u n d  w ird  d o r t v o n  
«kern seh r geschätzt. W ie v ie l  M ö glich ke iten  e s

g ib t, d ie  F le is c h n a h ru n g  zu v a r i ie re n , d a s  zeig t a m  
besten  ein  B lick  a u f  die tropischen L ä n d e r , w o  viele 
V ö lk e r e ine  Fleischkost g en ieh en , die den  A m e rik a n e r  
o d e r E u r o p ä e r  seltsam  a n m u te t. I n  I n d i e n  g ilt d a s  
A ffen fleisch  a l s  e in  b eso n d e re r Leckerb issen; die kuli­
narische H ochschätzung d es  A ffe n  geh t so w eit, derh 
m a n  selbst a n d e re  G erich te  bei festlichen G e leg en h e ite n  
m it A ffen k ö p fe n  g a rn ie r t .  D ie  B u r e n  h a lte n  d a s  L 5  
w enfleisch fü r  die beste N a h r u n g ;  e in e s  ih re r  L iebling»«  
geeichte ist E le fan te n fle isc h , d a s  freilich u nserem  G a u ­
m en  kaum  schmecken w ü rd e , d e n n  es ist ziemlich zäh 
u n d  g e m a h n t a n  w elches L e d e r. D a g e g e n  schmeckt die 
A n t ilo p e  ähn lich  w ie  d a s  R e h , u n d  auch d a s  Z e b r a ­
fletsch w ird  v o n  K e n n e rn  a l s  sehr z a r t u n d  schmackhaft 
g e rü h m t. W e n ig e r  A n k la n g  w ü rd e  w o h l die tierische
N a h r u n g  f in d e n , die die B e w o h n e r  d er P h i l ip p in e n
l i e b e n : w ie  die E u r o p ä e r  K ra b b e n  essen, so schm ausen 
d ie P h i l ip p in o s  Heuschrecken u n d  a n d e re  In se k te n , u n d  
d a r in  s tim m en  sie m it den  C h inesen  v o llk om m en  ü b e r ­
e in . D e r  T ig e r  w ird  in  I n d i e n  gegessen, nicht a lle in  
w eg en  d er Schm ackhaftigkeit seines F leisches, so n d e rn  j 
auch w eil die E in g e b o re n e n  g la u b e n , bei d er E r n ä h -  :
r u n g  durch T igerfle isch  b eso n d e rs  k räftig  u n d  m u tig  ,
zu w erd e n . S e lb s t  die F le d e rm a u s ,  die d er E u r o p ä e r  ; 
n u r  m it g e lin dem  S c h a u e r  g e b ra te n  o d e r geröstet a u f  
seinem  Tische erscheinen sehen w ü rd e , h a t  ih re  L ie b h a ­
b e r ;  die P h i l ip p in o s  essen sie a l s  D elikatesse u n d  m it 
ih n e n  v iele  a n d e re  o rien talische V ö lke r. I n  O b e r ä g y p ­
ten  u n d  in  S i a m  w ird  K rokodilfle tsch  öffen tlich  v e r­
kauft, u n d  in  S a n  D o m in g o  u n d  1: m eh reren  G e g e n ­
den  M itte la m e r ik a s  g ilt d e r  A l l ig a to r  geröstet oder g e ­
kocht a l s  e in  F eslschm au s. D ie  V o rlie b e  d er C h inesen  
fü r  Eidechsen ist k e in esw e g s  a u f  d a s  H im m lische Reich 
beschränk t; m it d er Z e lt  h a t sich so g ar ein  ansehn licher 
E x p o r th a n d e l entw ickelt, u n d  a lljä h rlich  w erd e n  T a u ­
sende u n d  A b e rta u se n d e  v o n  getrockneten Eidechsen nach 
N o rd a m e rik a  v e rsa n d t, w o  sie nicht la n g e  a u f  fe in ­
schmeckerische A b n e h m e r  zu w a r te n  b rau ch en . I n  S ü d -  
s ta llen  u n d  in  S p a n ie n  w ird  die E idechse v o n  der B e ­
v ö lk e ru n g  hochgeschätzt u n d  e ine g u te  E idechsensuppe 
m it dem  gleichen B e h a g e n  d es  K e n n e r s  verzehrt, w ie 
d e r  M it te le u ro p ä e r  [eine K re b ssu p p e  g en ieh t.

Ueber eine Tigerjagd an B ord  berichtet die 
„ W e s e r -Z tg ." :  D e r  a m  3 . A p r il  v o n  B re m e n  a b g e ­
g a n g e n e  u n d  nach  d er W estküste  v o n  S ü d a m e r ik a  b e ­
stim m te  D a m p fe r  „ N a im e s "  der R o la n d l in ie  h a tte  e ine 
S e n d u n g  w ild e r  T ie re  v o n  H agenbeck a n  B o r d .  A u f  
S e e  g e la n g  e s  e inem  K ö n ig s t ig e r , sich a u s  seinem  K ä -  
fig  zu b e f re ie n ;  e r schlich sich d a r a u f  in  d a s  o ffen e  

- M a n n s c h a f ts lo g is  u n d  w a r f  sich h ie r  a u f  den  in  seiner 
K o je  sch lafenden K o c h sm a a t u n d  B äcker, d er v o n  d er 

’ B e s tie  ü b e l zugerichtet w u rd e . D ie  a u f  die H ilfe ru fe  
i d es  A n g e g r if fe n e n  h erb eie ilend e  ü b r ig e  M a n n sc h a f t ver-
i m ochte den  T ig e r  w ie d e r a n  Deck zu tre ib e n . Da die 

B e s tie  d u rc h a u s  nicht In den  K ä f ig  zurü ck zu brin gen
; m is .  rückte m a n  ih r  m it R e o o lo c rn  zu L e ibe . D u rc h
’ e in ig e  Schüsse  verletzt u n d  durch die J a g d  g eä n g s tig t 
; sp ra n g  der T ig e r  schliehlich ü b e r  B o r d  u n d  e rtra n k ' 
j D e r  schwerverletzte B äcker ist nach 2 4  S t u n d e n  seinen 
' W u n d e n  erleg en .
j Roosevelt a ls Präsident aller Arbeiter. B e i  
' seiner A n k u n f t in  N e u y o rk  w u rd e  dem  E rp rä s td e n te n  
, R o o se v e lt vorgeschlagen , erster P r ä s id e n t  e in e r  g e w a l 
; l 'g en  O rg a n is a t io n  zu w erd e n , die sich in  den  V ere i-  
; n ig te n  S t a a t e n  b ilde t u n d  a lle  A rb e ite r  säm tlicher B e -  Í 

rufsk lassen  u m sa h t. D ie  e inzige A rb e it ,  d ie v o n  dem  ! 
P rä s id e n te n  v e r la n g t w ird , w ä re  die. a l s  V e rm itt le r  > 
zwischen den  A rb e ite rn  u n d  den  A rb e itg e b e rn  zu die- I 
n en , u n d  dad urch  A u s s tä n d e  zu v e rh in d e rn , die m eh r ' 
a ls  a n d e r s w o  In den  B e re in ig te n  S t a a t e n  ä u ß e rs t oet* ! 
h ä n g n is v o ll  sind. .R o o s e v e lt  w ü rd e  f ü r  seine B e m ü -  ; 
H ungen e inen  J a h r e s g e h a l t  v o n  5 0 0  0 0 0  F ra n k e n  er- ; 
h a lte n . B i s  jetzt h a t e r sich noch nicht f ü r  A n n a h m e  j 
der -S te l lu n g  entschieden. j

Bienenschwarm in der Badeanstalt. Í 
M a n  schreibt a u s  P e t e r s b u r g : A m  R igaischen  S t r a n d e  i 
bet A lfe rn  ereignete  sich ein tragikom ischer U n fa ll  d er
eine w a h re  P a n ik  h e rv o rrie f . E in  B ie n e n sc h w a rm  zoa
M n g s d es  W a sse rs  d a h in  u n d  lieh  sich plötzlich in  e in e r
D a m e n  B a d e a n s ta l t  n ied er. D ie  erschreckten F r a u e n  t a ­
ten  d a s  U n v e rn ü n f tig s te . S i e  suchten näm lich  m it L e i. 
n en tuchern  u n d  B a d e m ä n te ln  die T ie re  zu verscheuchen 
" n d  .zerstreuten dad urch  die erschreckten T ie re  die (Ob 
a n g e g e b n  g la u b te n  u n d  sich z u r W e h r  fetzten, Indens

sie d ie  e in z e ln e n  D a m e n  attack ierten . D ie  meisten o°" 
ih n e n  tru g e n  zahlreiche S tic h e  d a v o n , u nd  bald e r p  
sich ein  d e r a r t ig e s  Z e te rn  u n d  Hilfegeschrei, daß «tan 
e in  schw eres U ng lü ck  v e rm u te n  m u h te . Erst nach In"' 
gcm  B e m ü h e n  w u r d e 'n a n  den  S c h w a rm  der Bienen Iw- 
D ie  D a m e n  stiegen  n äm lich  in  d a s  W asse r und Im # "  
u n te r .  E in e  S t u n d e  sp ä te r  t r a u te n  str sich erst in öle 

I S a b in e  zurück. Z u  g leicher Z e i t  e reig nete  sich ein ê  
cher V o r f a l l ,  d e r  bew eist, d a h  die B ie n e n , wenn n>« 

sie richtig  b eh a n d e lt, g a n z  u n g efäh rlich e  Tiere P  
(Ein a n d e re r  S c h w a r m  lie h  sich näm lich  a u f  dem SW 

I e in e s  F e ld h ü te r s  n ied e r, ln  dichter M asse  sein g<t"F 
; G esicht bedeckend. S o  m it dem  S c h w a rm  auf d »
; H op fe- g in g  d e r  F e ld h ü te r  zu  e in e m  benachbarten 

nenzuchter, d e r  Ihm  d a s  V o lk  a b n a h m  u n d  es in ««jj 
B ie n e n k o rb  b rach te . K e in e  d er B ie n e n  hat bei W J  

c. Z u sc h a u e r  seltsam  a n m u te n d e n  S z e n e  den M»» 
gestochen.

EE Lustige Ecke.

f " " p r < " " s c h  D ire k to r  (e in e s  s p ro v in z lo lc h « ^ ' 
f N  " u e n  R e g isse u r): „ Z u  dem  V o lk sau fla u fu n "

. t lS ' S  Ät£
I Z n A  Ä i ? . '  ** * » ®‘ -

; U n g e w o l l t e  G r o b h e i t  S i e  tollten sich

S M » ? *  ê  ^  ;
f ä n r n i u i n *  U r  Í * 9 ' G e fä n g n is tn s p e k to r  (in  ^  >
len d en  e in tre te n d , zu e in e m  d o r t Rartoffejrt !-? .

dh,.. ,5 a s f s s r u - ' "

..3« . t n 9p U " ^ ! S <na:WtD“U‘n‘ ®
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